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§um treffen. StITe biefe 3eirf)cn finb aber nicf)t
immer leicfjt gu erïenn.en — namentlich fann bie

gefüllte iparnblafe leiept mit ber tiefer getretenen
©acpgeburt uermecpfett merben —, barum gibt
bag Beprbucp jene einfadjere ©orfeprift.

(gortfepung folgt.)

Œtttg^fiwïite«.

3n ber lepten Stummer finb © ä u g I i n g g»

blutungen angegeben, für meldjc id) micp

fepr intereffiere, mcil id) momentan einen
folcp en gall Ejatte: Sim 3. Slpril empfing id)
ein anfepeinenb gefunbeg, fräftigeg ©täbepen.

3d) mollte if)m bie ©ruft geben (äffen, aber
baë Stinb tränt gar nidjt, menn id) niept gu»

gegen mar. Sann gab ipm bie ©lutter in ber

3roifd)cngeit etmag Kammidentee, nnb fo gingg
big am oierten Slbenb. Sann fagte id), ent»

meber müffe fie bag Kinb trinfen leprcn ober
bie ©rüfie merben eingebunben. ©efagt getan,
bie Srüfte mürben eingebunben. Sann mürbe
Kupmilcp mit ÏBaffer gegeben. Sag erfte ©tal
pat bag Kinb nur menig, aber bag gmeite ©tal
giemlid) Diet getrunten unb auf biefeg Srinfen
fe£)r erbroepen. Sllg id) am ©torgen tarn, lag
bag Kinb blntüberftrömt in feinem ©ettepen,
totenbleich, ©lut boite eg fepr Diet erbroepen
unb aug bem Sifter mar bag ©ettepen gang
burebtränft. gel) Hefe fofort ben Slrgt polen,
meldjcr aud) tarn unb bag Särmcpen augfpüplte,
einige Quitter gab unb bie ©emerfung machte,
bie ©lutung tönne mieber fommen. Sie ©rüfte
ber ©cutter mürben mieber aufgelöft unb bag
Kinb betam mieber ©tuttermilcp.

3ept befinbet fid) bag Stinb in gutem .ßuftanbe,
bat aber leiber gu menig ©tilep. Sg märe mir
febr ermünfd)t, menn mir 3emanb fagen mürbe,
mag für ©aprung bem Stinb gu geben märe.
Unb au§ bem SBunber tomme icp jetit nod) nicf)t,
mober biefe ©lutung. 3d) tiermute immer nod),
ber ©reepreig pabe ©lutung tierurfad)t, mag
mir jeboep ber Slrgt augrebete. Unb ob mirflicp
biefe ©lutung mieber gurüd tommen tonnte?

Fr. K.
&tttncr?utt0 fcer Hcfcaftictt. ©g febeint

fid) in biefem galle um mtrflicpc ©telaena gu
banbeln unb nidjt um eine einfache ©lutung im
folge ber ©reepbetoegungen. Sßie bei faft allen
©rfranfungen ber Säuglinge bot fid) pier öie
©t u 11 e r m i l cp mieber alg b e ft e ©t e b i g i n er*
miefen. SBenn jept bie ©ruft nicht me()r aug»

reidjt, fo muff eben baneben noch tierbiinnte
Kuhmilch gegeben merben.

SijjiDeijcrifdjer Jfkninifnütrtin.

|u0 ben iJerljanblungcti bee Jentrnhiorftmiiics
tiont 3. ©tai. Slnträge ber Settionen für ben

napenben tpebammentag mürben tieriefen, ebenfo
aug mehreren ©riefen greuben unb Seiben .tion
Kolleginnen gttr Stenntnig gebracht, melcpe mir
fo gerne in beffere ©erpältniffe tierfeigen mürben,
hätten mir ©Uttel unb SBege bafür.

©ine Kollegin fd)ilbert ung ihre fdjmierigen
©erufgtierpältniffe, unb mir raten ihr, ben big»

berigen Slufentpaltgort gu tierlaffen unb fict) etmag
beffereg gu fuepen, ba befepriebener ©tipmirtfepaft
nidjt anberg beigufomnten ift.

©ine iiberaug freitnblicbe 3ufcprift tiott ber
girma SDEaggi in Kempttpal bot ung febr er»

freut; biefelbe tierfiebert ung, baff fie ftolg barauf
fei, eine grobe Scl)oar foleper unentbehrlicher
grauen mie bie Hebammen in il)rcn ©tauern
bemirten gu bürfen, unb bagu beigutragen, unfern
£)ebammentag gu einem gemütlichen unb cd)t
fröhlichen gu geftalten. Unb babei „allcg um»
f o n ft " Sa brauept 3br leine ©anfettfarten
gu löfen, ber ©elbbeutel bot 9htpc! Sarunt
tommet Sitte; fo gut mie biefeg SoIk toirbg fo
balb nicht mieber merben.

©iner Settion, mcld;e genaue Slugfunft über
bie Slltergtierforgung unb beren ©eginn hoben

möchte, teilen mir mit, bag biefeg Spema an ber

Selegicrten» unb ©eneraltierfammlung gur grünb»
liehen ©efpreepung gelangen roirb, unb mir bitten,
redjt gaplreicp crfd)cinen gu mollen.

©ine längere Sigl'uffion barüber, auf meld)em
SBege ber goub für bie Slltergtierforgung fepneder
tiergrüpert merben tonnte, hot leiber gu feinem
beftimmten .Qiele geführt, unb mir molten Sin»

fiepten unb ©atfepläge gerne tion unfern Kode»

ginnen entgegennehmen. Kommt nur gut aug»

gerüftet mit Suren ©länen, auf melcpetu SBege

bieg gu bemerfftclligen märe.
3um ©cplup unferer Sipung nod) geftftellung

ber Sagegorbnung für ben Ipebammentag in
Kempttpal.

©tit totlegialifchem ©rup!
bie Slftnarin:
grau ©ehrt).

^rattltcnkalirc.

©g finb in bie Kranlenfaffe neu eingetreten :

Ktr.»sJtr. 112 grau grangigta 3o'li:)clr ©afel.

„ 88 grl. ©emp, ©rendjen, (Kt. ©olotp.)

„ 113 grau gelicitag ©paar, Slrlegpeim.
Seib perglicp SBidfommen! 3« meiterm ©ei»

tritt labet ein
Sie K r a n t e n t a f f e n » K o m m i f f i o n.

Bcfantttmacfyung.
STBir erfuepen bie ©titglieber ber Kranfenfaffe,

melcpe nicEjt mepr im ©efip ber grünen Karte
finb, folcpe bei grl. ©life g r ö p E i cp e r
©räfibentin, in © e 11 a cp beiSolotpurn
gu oerlangen.

S i e K r a n f e n f a ff c n » K o ut m i f f i o n.

^etbaitßung.
gür ben Slltergoerforguugg»gonb

finb folgenbe ©aben eingegangen:
©on grl. Dr. .peer 3üricp 20 gr. Surcp

grl. ©ollmar ©cpaffpaufen 20 gr.
Siefe ©aben tierbanft perglicp im ©amen beg

3entraltiorftanbeg
Sie Kaffiererin :

grau Sengte r » SB t) p.

iStnlabunrt
gum

XU. SdSnifijfrifdifn ifkiimifiiliii]
Jfonnerstag bett 29. £uni 1905

ira CîtoUlipmcnt ber lirmo piaggi in ficmpttljal
unb gur

laUfmotp bett 28. gunt 1905

im fjotrl „Odjfcn" in Pinitriljnr.

Sagegorbnung.
I. gür bie Selegiertentierfammlung.

©eginn ber Sßerbanblungen aOcnbg (> Upr.
1. SBapl ber ©timmengäblerinnen.
2. Seftiongbericpte ber Selegicrten.
3. 3abr£âbericpt unb âtecpnung beg ©cpmeiger.

pebammentiereing.
4. 3obregbericpt unb 9ted)nung ber Kranfenfaffe.
5..©erid)t unb Stecpnung über bag 3citungg»

unternehmen pro 1904.
6. Slnträge beg 3cntraluorftanbeg unb ber ©ef»

tionen.
7. SBapl ber 3dtunggfommiffion unb ber ©e»

fcpäftgprüfunggfommiffionen :

a) für bie ©ereingtiermaltung ;

b) für bie Kranfenfaffe;
c) für bag 3dtungguntcrncpmen.

8. ©orfepläge für bie ©eneraltierfammlung betr.
©ermenbung ber 3apregbeiträgc unb beg lieber»
fepuffeg tiom 3dtunggunternepmen.

9. SBapl beg näcpften ©erfantmlunggorteg.
Stacp ©eeubigung ber ©erpanblungen ge»

meinfcpaftlid)eg Stbenbeffen.

IL gür bie ©cneralticrfantml.un g.

©cginn Öer ©erpanblungen Oormitt. 10*/2 Ubr.
1. parre meine ©eele, parre beg perrn! ©poral.
2. ©egrüpung burcp bie 3eutralpräfibentin.
3. ©ortrag oon perrn Dr. ©teier, grauenargt

in SBintcrtpur, über:
„Heber bie Stierenentgünbung in

ber©cpmangcricpaft unb bieSflam»
p f i c ".
4. ©enepntigung be» ©rotofollg über bie ©er»

panblungen beë lepten pebammentageg.
5. SBapl ber ©timmengäblerinnen.
6. ©eriept über bag 3dtunggunternepmen.
7. ©anftionierung ber ©cfcplüffe ber Selegierten»

Derfammlung: Slnträge beg 3entraloorftanbeg
unb ber ©eftionen.

8. ©orfdiläge ber Selegiertentierfammlung betr.
©ermenbung beg 3abregbeitrageg unb beg

©eminng tiom 3eltunggunternepmen.
9. Slllfällige SBünfcpe unb Slnrcgungcn.

Sind) ben ©erpanblungen gemeinfcpaftlicpeg
©tittageffen.

pebammen Kolleginnen @g napt mieber»
um ber eine Sag im 3apr, an meldfem mir
einanber niept nur in ©ebanfen, fonbern mirf»
lid) bie panb reiepen fönnen unb follen, ber ung
einmal auep bie ntünblicpc Slugfpracpe ermöglicht,
©o ernft bie 3dten finb, fo ift boep biefer Sag
ein gefttag für ung. Unb eg ift mieptig unb
abfolut münfepbar, bap eg reept tiielen Kode»

ginnen müglicp fei, gu unferer Sagung fiep ein»

gufinben. SBir miffen eg ja fo genau, bap leiber
bei gar tiielen unferer Kodeginnen ber liebe
©elbbeutel ein gar mingigeg Singcld)en unb ba»

gu nod) fureptbar mager ift, unb bap eg einem
Seil unferer Kodeginnen eben nid)t immer mög»
lid) ift, eine genügenbe Singapi ©parbapen für
ben pebammentag gufammengubringen. Siegmal
aber bürfte bag boep müglicp fein, meil ben ©e-
fueperinnen beg peurigen ,'pebammentageg feine
anberen Koften ermaepfen, alg biejenigen für bie

gaprt. Sie erinnern fiep mopl, bap lepteg 3opr,
a(g mir in 3üricp tagten, bie girma ©taggi ben
© d) m e i g e r i f cp e n §ebammentierein für
biefeg 3opr naep Kempttpal gu ©afte
gelaben pat, unb bap mir biefe freunblicpe
Sinlabung angenommen paben. Sie freunblicpe
©aftgeberin pot beim and) bem 3eKfroltiorftanb
bereitg ein fßrogramm tiorgelegt, aug melcpem
mir peutc aber nur bag eine tierraten mollen,
bap bie girma ©taggi bie gange ©orge für bie
leibtidjen ©ebürfniffe ber Hebammen übernimmt,
unb bap fie un» burepang nid)t etma pungern
gu laffen gebenft. Sinmal in Kempttpal, merben
mir alfo tion feinerlei materiellen Sorgen ge»

plagt merben, bag ©elbbenteldjen toirb gute 3îupe
in ber Safcpe paben, unb aderlei 3"fcreffanteg,
mie ©efieptigung ber gabrit'en unb üiedeiept auep
nodj ein ©efuep beg Scploffeg Kpburg, mirb
bennod) unfere Sagung mürgen. llmfo pergpafter
unb freubiger fönnen mir alfo unfern Sîodeginnen
aden gurufen: ©üftet Sucp für bie Sagung ber
fepmeigerifepen pebammen

Hntfägc èet? Scftionctt.
^eßfton ^îertt: Ser ©epmeigerifepe .fiebant»

mentierein leiftet einen ©eitrag in bie ©eifefaffe
beg ©unbeg fepmeiger. grauentiereiue.

^eßfton Jlppettgell: 1. Sie Seiten ber
„©cpmeiger Hebamme" foften nummeriert merben.

2. Sen ©titgliebcrn beg ©cpmeiger Hebammen»
tiercing foil bie „Sdjmeiger Hebamme" unent»
geltlid) gugeftellt merben; bafür erpüpt ber ©erein
ben 3tipregbcitrag oon 2 auf 5 gr., roelcper
©etrag palbjâprlicp gu je gr. 2.50 gu begiepen
ift, unb bie entftepenbe ©teprbiffereng tion 26 91p.

pro SJtitglieb unb Slbonnement im gapr fod bent
Slltergtierforgunggfonb gufaden.

utifrrr Sflitianen ittib lllitglicïicr.
3n ber Slprilnummer paben mir bie Slnträge

tierüffentlicpt, melcpe mir ber Selegierten» unb
ber ©eneraltierfammlung gu unterbreiten gebenfen.

zum Pressen. Alle diese Zeichen sind aber nicht
immer leicht zu erkennen — namentlich kann die

gefüllte Harnblase leicht mit der tiefer getretenen
Nachgeburt verwechselt werden —, darum gibt
das Lehrbuch jene einfachere Vorschrift.

«'Fortsetzung folgt.)

Gingesandtes.

In der letzten Nummer sind Säuglingsblutungen

angegeben, für welche ich mich
sehr interessiere, weil ich momentan einen
solchen Fall hatte! Am 3. April empfing ich

ein anscheinend gesundes, kräftiges Mädchen.
Ich wollte ihm die Brust geben lassen, aber
das Kind trank gar nicht, wenn ich nicht
zugegen war. Tann gab ihm die Mutter in der

Zwischenzeit etwas Kammillentee, und so gings
bis am vierten Abend. Tann sagte ich,
entweder müsse sie das Kind trinken lehren oder
die Brüste werden eingebunden. Gesagt getan,
die Brüste wurden eingebunden. Dann wurde
Kuhmilch mit Wasser gegeben. Das erste Mal
hat das Kind nur wenig, aber das zweite Mal
ziemlich viel getrunken und auf dieses Trinken
sehr erbrochen. Als ich am Morgen kam, lag
das Kind blutüberströmt in seinem Bcttchen,
totenbleich. Blut hatte es sehr viel erbrochen
und aus dem After war das Bettchen ganz
durchtränkt. Ich ließ sofort den Arzt holen,
welcher auch kam und das Tärmchen ausspühlte,
einige Pulver gab und die Bemerkung machte,
die Blutung könne wieder kommen. Die Brüste
der Mutter wurden wieder aufgelöst und das
Kind bekam wieder Muttermilch.

Jetzt befindet sich das Kind in gutem Zustande,
hat aber leider zu wenig Milch. Es wäre mir
sehr erwünscht, wenn mir Jemand sagen würde,
was für Nahrung dem Kind zu geben wäre.
Und aus dem Wunder komme ich jetzt noch nicht,
woher diese Blutung. Ich vermute immer noch,
der Brechreiz habe die Blutung verursacht, was
mir jedoch der Arzt ausredete. Und ob wirklich
diese Blutung wieder zurück kommen könnte?

Pr. X.
Anmerkung der Redaktion. Es scheint

sich in diesem Falle um wirkliche Melaena zu
handeln und nicht um eine einfache Blutung
infolge der Brechbewegungen. Wie bei fast allen
Erkrankungen der Säuglinge hat sich hier die

Muttermilch wieder als b este Med i zin
erwiesen. Wenn jetzt die Brust nicht mehr
ausreicht, so muß eben daneben noch -verdünnte
Kuhmilch gegeben werden.

MmizcrWr Mmmmimin.

Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandrs

vom 3. Mai. Anträge der Sektionen für den

nahenden Hebanimentag wurden verlesen, ebenso
aus mehreren Briefen Freuden und Leiden von
Kolleginnen zur Kenntnis gebracht, welche wir
so gerne in bessere Verhältnisse versetzen würden,
hätten wir Mittel und Wege dafür.

Eine Kollegin schildert uns ihre schwierigen
Bernfsverhältnisse, und wir raten ihr, den
bisherigen Aufenthaltsort zu verlassen und sich etwas
besseres zu suchen, da beschriebener Mißwirtschaft
nicht anders beizukommen ist.

Eine überaus freundliche Zuschrift von der
Firma Maggi in Kemptthal hat uns sehr
erfreut; dieselbe Versichertuns, daß sie stolz darauf
sei, eine große Schaar solcher unentbehrlicher
Frauen wie die Hebammen in ihren Mauern
bewirten zu dürfen, und dazu beizutragen, unsern
Hebammentag zu einem gemütlichen und echt
fröhlichen zu gestalten. Und dabei „alles
umsonst"! Da braucht Ihr keine Bankettkarten
zu lösen, der Geldbeutel hat Ruhe! Darum
kommet Alle; so gut wie dieses Jahr wirds so

bald nicht wieder werden.
Einer Sektion, welche genaue Auskunft über

die Altersversorgung und deren Beginn haben

möchte, teilen wir nnt, daß dieses Thema an der

Delegierten- und Generalversammlung zur gründlichen

Besprechung gelangen wird, und wir bitten,
recht zahlreich erscheinen zu wollen.

Eine längere Diskussion darüber, auf welchem
Wege der Foud für die Altersversorgung schneller

vergrößert werden könnte, hat leider zu keinem

bestimmten Ziele geführt, und wir wollen
Ansichten und Ratschläge gerne von unsern
Kolleginnen entgegennehmen. Kommt nur gut
ausgerüstet mit Euren Plänen, auf welchem Wege
dies zu bewerkstelligen wäre.

Zum Schluß unserer Sitzung noch Feststellung
der Tagesordnung für den Hebammentag in
Kemptthal.

Mit kollegialischem Gruß!
die Aktuarin:
Frau Gehry.

Krankenkasse.

Es sind in die Krankenkasse neu eingetreten:
Ktr.-Nr. 112 Frau Franziska Zundcl, Basel.

„ 88 Frl. Zemp, Grcnchen, <Kt. Soloth.)
„ 113 Frau Félicitas Spaar, Arlesheim.

Seid herzlich Willkommen! Zu weiterm Beitritt

ladet ein
Die Krankenkassen-Kommission.

Bekanntmachung.
Wir ersuchen die Mitglieder der Krankenkasse,

welche nicht mehr im Besitz der grünen Karte
sind, solche bei Frl. Elise Fröhlicher,
Präsidentin, in Bellach bei Solothu rn
zu verlangen.

D i e K r a n k e n k a ss e n - K o m m i s s i o n.

Werdankung.
Für den Altersversorgungs-Fond

sind folgende Gaben eingegangen:
Von Frl. Dr. Heer Zürich 20 Fr. Durch

Frl. Vollmar Schasshausen 20 Fr.
Diese Gaben verdankt herzlich im Namen des

Zentralvorstandes
Die Kassiererin:

Frau Denzler-Wyß.

Einladung
zum

XII. BmizmW Maimeiilag
Donnerstag den 29. Juni 1905

im Etablissement der Firma Maggi in Kemptthal
und zur

Delegierten Versammlung
Mittwoch den 28. Inni 1905

im Hotel „Ochsen^ in Mintcrthur.

Tagesordnung.
I. Für die D e l eg i e rt e n v c rs am m lung.

Beginn der Verhandlungen abends <> Nhr.
1. Wahl der Stimmenzähleriunen.
2. Sektionsberichte der Delegierten.
3. Jahresbericht und Rechnung des Schweizer.

Hebammenvereins.
4. Jahresbericht und Rechnung der Krankenkasse.
5..Bericht und Rechnung über das Zeitungs-

unternehmen pro 1904.
6. Anträge des Zcntralvorstandes und der Sek¬

tionen.
7. Wahl der Zeitungskommission und der

Geschäftsprüfungskommissionen:
-r) für die Vercinsverwaltung;
d) für die Krankenkasse;
o) für das Zeitungsnuternehmen.

8. Vorschläge für die Generalversammlung betr.
Verwendung der Jahresbeiträge und des
Ueberschusses vom Zeitungsunternehmen.

9. Wahl des nächsten Versammlungsortes.
Nach Beendigung der Verhandlungen

gemeinschaftliches Abendessen.

IU Für die G e n c r a l v e r s a m m I.u n g.

Beginn der Verhandlungen vormitt. lv'/- Uhr.
1. Harre meine Seele, harre des Herrn! Choral.
2. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
3. Bortrag von Herrn I)r. Meier, Frauenarzt

in Winterthur, über:
„Ueber die Nierenentzündung in

derSchwangerschaft und die Eklampsie

".
4. Genehmigung des Protokolls über die Ver¬

handlungen des letzten Hebaminentages.
5. Wahl der Stimmenzähleriunen.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen.
7. Sanktionierung der Beschlüsse der Delegierten-

Versammlung: Anträge des Zentralvorstandes
und der Sektionen.

8. Vorschläge der Delegiertenversammlung betr.
Verwendung des Jahresbeitrages und des

Gewinns vom Zeitungsunternehmen.
9. Allsättige Wünsche und Anregungen.

Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches
Mittagessen.

Hebammen! Kolleginnen! Es naht wiederum

der eine Tag im Jahr, an welchem wir
einander nicht nur in Gedanken, sondern wirklich

die Hand reichen können und sollen, der uns
einmal auch die mündliche Aussprache ermöglicht.
So ernst die Zeiten sind, so ist doch dieser Tag
ein Festtag für uns. Und es ist wichtig und
absolut wünschbar, daß es recht vielen
Kolleginnen möglich sei, zu unserer Tagung sich

einzusinken. Wir wissen es ja so genau, daß leider
bei gar vielen unserer Kolleginnen der liebe
Geldbeutel ein gar winziges Dingelchen und dazu

noch furchtbar mager ist, und daß es einem
Teil unserer Kolleginnen eben nicht immer möglich

ist, eine genügende Anzahl Sparbatzen für
den Hebammentag zusammenzubringen. Diesmal
aber dürfte das doch möglich sein, weil den Be-
sucherinnen des heurigen Hebammentages keine
anderen Kosten erwachsen, als diejenigen für die

Fahrt. Sie erinnern sich wohl, daß letztes Jahr,
als wir in Zürich tagten, die Firma Maggi den

Schweizerischen H eb am men v erei n für
dieses Jahr nach Kemptthal zu Gaste
geladen hat, und daß wir diese freundliche
Einladung angenommen haben. Die freundliche
Gastgeberin hat denn auch dem Zentralvorstand
bereits ein Programm vorgelegt, aus welchem
wir heute aber nur das eine verraten wollen,
daß die Firma Maggi die ganze Sorge für die
leiblichen Bedürfnisse der Hebammen übernimmt,
und daß sie uns durchaus nicht etwa hungern
zu lassen gedenkt. Einmal in Kemptthal, werden
wir also von keinerlei materiellen Sorgen
geplagt werden, das Geldbeutelchen wird gute Ruhe
in der Tasche haben, und allerlei Interessantes,
wie Besichtigung der Fabriken und vielleicht auch
noch ein Besuch des Schlosses Äyburg, wird
dennoch unsere Tagung würzen. Umso herzhafter
und freudiger können wir also unsern Kolleginnen
allen zurufen: Rüstet Euch für die Tagung der
schweizerischen Hebammen!

Änträze öer Sektionen.
Sektion Wern: Der Schweizerische

Hebammenverein leistet einen Beitrag in die Reisekasse
des Bundes schweizer. Frauenvereiue.

Sektion Appenzell: 1. Die Seiten der
„Schweizer Hebamme" sollen nummeriert werden.

2. Den Mitgliedern des Schweizer Hebaminen-
vereinS soll die „Schweizer Hebamme"
unentgeltlich zugestellt werden: dafür erhöht der Verein
den Jahresbeitrag von 2 auf 7 Fr., welcher
Betrag halbjährlich zu je Fr. 2.«70 zu beziehen
ist, und die entstehende Mehrdifferenz von 26 Rp.
pro Mitglied und Abonnement im Jahr soll den?

Altersversorgungssond zufallen.

An unsere Sektionen nnd Mitglieder.

In der Aprilnummer haben wir die Anträge
veröffentlicht, welche wir der Delegierten- und
der Generalversammlung zu unterbreiten gedenken.



SBir werben beren publitation tote aud) biejeni»

geit ber ©ettionen in ber 3uninumnter wiebcr»

holen unb fyeute einige Srläuterungen beifügen.
1. Unier geitungSunternehmen ift foweit ge»

biegen, baB wir Don nun an bcfdjeibene Stein»

gewinne non bemielben erwarten bürfen. SBir
finb ber SJteinung, baB biefe Sieingewinne für
irgenb einen gemeinnügigen $wed oerloenbet
werben feilten, unb babei beiden mir' in erfter
Sinie nu ben SllterSüerficljerungSfonb, ben unfer
Sßereiit anlegen mill. ®ic SllterSüerforgüng mirb
ein ungemein Wohltätiges 3"ftitut merbcn, e8 ift
aber eine bebeutenbe ©untme nötig für beren
PerWirtlicljung. SBir müffen ftreben, bie erfor«
berliclje Summe möglidjft rafct) gufammengu«
bringen, unb bagu erfdjeinen uns bie Steingewinne
beS ^eitungSunterneljmenS a(8 jeljr geeignet. S3
ift baran ju erinnern, baB auet) üiele Hebammen,
Slergte, Pflegerinnen u. f. tu. Slbonnenten ber
,,©d)Weiger Hebamme" finb, weldje unferm Perein
nic£)t angehören; biefe unb bie Herren 3uferenten
merben unfer .geitungSunternebmen umfo lieber
unterftügen, menn mir ihnen fagen tonnen, baB

fie bamit ein fefjr wohltätiges Qnftitut für unfere
alten uerbienten Hebammen uerwirtlichen Ijelfen.

2. ®er gweite Slntrag fteuert bemfelben Biele
gu unb trägt feine Pegrünbung in fid) felbft.
2Bir tjaben bie Ucbcrgeugung, baB groBe Butte»

rien, SBohltätigteitSbagare, hungerte unb anbere

geftlidjteiten für üiel meniger wohltätige ®inge
üeranftaltet unb Unn ben Peljörben bemilligt
merben, als e3 unfere SllterSüerforgung einmal
fein mirb. Unfere Seïtionen tun ein oerbienft»
lidjeS SBert, menn fie fid) biefer ©adje ernftljaft
annehmen unb bie SMhen nicljt fcljeuen für gruBe
Peranftaltungen in allen Seiten unfereS SanbeS,
meiere mügtidjft gruBe ©ewinne oerfprecljen. SJtit

einem eingigen folcljen Unternehmen tonnen tau»
fenbc uun grauten gemonnen merben, Welche üiel»

leicht bud) nod) bie ©rünbung be3 guftituts in
fo naher 3eit ermöglidjen tonnen, baB baSfelbe
heute (ebenbe Hebammen noch unterftügen tann.

3. Sie ©ettion Pern wünfdjt, baB ^ie ©eneral«
üerfammlung über bie Aufnahme ber weifet)»

fchmeigerifdjen Kolleginnen in unferen Perein ent»

fdjeibe. SiefeS Pegehren ift gtoeifelloS berechtigt;
audj mir haden bieS bereits tion oornherein
üorgefehen, meil e8 fich um bie Stufnaljme einer
groBen Singahl Kolleginnen unb folglich um eine

Widjtigc ©ache Ijunbelt. ®ie Slnregung gu biefer
Pereinigung ber gefamten fchmeigerifdjen üeb»
ammenfehaft ift Oon unferen meftfchmeigerifchen
Kolleginnen ausgegangen, unb mir glaubten biefe
Slnregung nur lebljaft begrüben gu tonnen. ®ie3
umfo mehr, ba unfere Kolleginnen in ber SBeft«

fchmeig gu für uns annehmbaren Pebingungen fich
üerftehen tonnten. Sine üereinigte fdjmeigerifdje
Hebantmenfdjaft mirb ein gewichtiges SBort für
bie Perbefferung ber luirtfdjaftlidjen Perljältmffe
ber Hebammen fpredjen tonnen.

4. Unfere gentrattajfiererin ift in ©orge um bie

Pertoahrung ber PereinSgelber begto. äBertfdjrif»
ten, mie Obligationen, Kaffabüdjer 2c., unb mit
Stedjt ertlärt fie, baB ein PriüatljauS für bie«

felben üiel gu geringe Sicherheit bietet. $er
3entralüorftanb teilt ihre Slnfidjt, baB ein feuer«
unb biebeSficfjerer PermahrungSort gefucht merben
feilte, unb mir empfehlen 3huen barum bie SJciete

eines SreforfacljeS in einem ber gürcherifchen
Panfgemölbe.

Xiefe Srläuterungen mögen 3hnen bie Prüfung
unferer Slnträge erleichtern, bie mir 3hnen gur
©uttjeiBung unterbreiten.

Ser $ e n t r a 1 0 0 r ft a n b.

itt bie |!cfiui)frittttcit ins fjfhiumrningfö.
SS mürbe an ber lebten ©eneralüerfammlung

üon einer Shurgauerin beantragt, eS möchten
bie Seilnehmerinnen mit Slbgeidjen in ben Kan«
tonSfarben erfcheinen, bamit man bie Bufam«
mengehörigteit ertennen unb baburd) fich beffer
gufammenfinben tönne. Ser $entralOorftanb
möchte biefen Slntrag allen ©ettionen als gmed«
mäBig empfehlen unb bittet bie ©ettionen, ba»

Pon Stotig nehmen gu mollen.
Ser ^entralPorftanb.

Dcreirt^citlidyung öcr QebammeitbtUwttg.
Slm beüorftehenben Hebammentag mirb üor»

auSfidjtlidj aud) bie grage betr. bie Pereinheit»
lidjung ber Hebammenbilbung gur ©proche tum»
nten. Sie ©ettionen beS ©dj mcigerif d)en
H e b a m m e n ü e r e i n S merben nadjbrüdlid) ein
geloben, biefe grage in ihren Kreifen ernftljaft
gu befpredjen, unb in turge Sähe gufammengu»
faffen, maS fie Oon ber Pcreintjeitficljung
er m arten unb münfehen. Siefe ©äpe mollen
Sie bis anfangs 3uni bem 3cntraloorftan6
Übermitteln, meldjer biefelben bann bem refe»
rierenben Slrgt guftellen mirb. Kolleginnen ; bie
grage betr. Pereinheitlicpung ber |iebammen»
bilbung fteht in engftem .gujammenljcmg mit ber
grage betr. bie Pefferftellung ber Hebammen.
Prüfet biefelbe alfo ernftljaft unb genau. Unb
oerfäumt nicht, Sure SdjluBnaljme rechtzeitig
bem 3entralüorftanb mitguteiten, bamit bie be»

güglidje Perljanblung am öebammentag auch
etloaS pofitibeS zeitige. SfBir mollen genau er»
mögen, baS richtige gu ermitteln fudjen, bann
aber auch fjuubetn unb nicht bloBe Sorte madjen.

(BtnfriibHiigcn.

Beffcrftclluttg ber gebammelt.
Oieehrter Porftanb beS ©cljmeig. ^reb.«PereinS.

SBcrte Kolleginnen
Schon lange hcSe iä) 6en ©cbanfen, meine

Boge als Hebamme unferm geehrten Porftanbe
unb unfern lieben Kolleginnen gu fdjilbern. Sa
idj aber nur .Viebantme unb nidjt auch Schrift»
ftelterin bin, blieb meine Slbficht aus Schüchtern»
heit bisher unausgeführt. Söie idj in unferer
„Schmeiger Hebamme" immer mieber lefe über
Pefferftellung ber Hebammen, märe bieS eine gute
Sadje, bie aber erft bann gur SluSfiiljrung ge«

langen mirb, menn alle Hebammen fich gunt
PünbniS Oereinbaren : Sllte für eine unb eine für
alle, bentt nur Sintradjt madjt ftart; baS emige
einanber auSfdjimpfen unb in ber 3eUmtg um»
herfchleppen führt nicht gum ßiele einer Peffer»
fteüung, meiner Slnficfjt nach- Sch h°ffe bamit
feine Kollegin gu beteibigen. 3d) möchte ben

tit. Porftanb unb meine Kolleginnen fragen, maS
fie gu meiner Sage fagen mürben? 3dj habe
bie ôebammentdjule im Qtohre 1902 üerlaffen
unb lieB mich im Surfe S. in 9t. nieber, bin
bagu eine unbemittelte gamiliemnutter. 6e»

fomme üon ber ©emeinbe S. ein SBartgelb bon
100 §r. ; man jagte mir, eS gebe pro Saljr fo
50—60 ©eburten. 3a, baS ift fo giemlidj mahr,
aber leiber nicht für bie tpebamme. S3 arbeiten
5 Slergte auf unferm Perufe unb bagu gum glei»
chen Preife mie bie fpebamme; bagu gahlt eiue
groBe Sabril ihren Slrbeiterinnen eine SBärterin.
Sllfo SBärterin unentgeltlich, ber Slrgt billig —
baS ift natürlich fdlön für bie Beute, aber fdjlecljt
für mid). Sa muB man Ijalt in ©otteS Stamen
meiter, unb hofft etmaS beffereS gu ergielen;
aber ba töufcljt man fich öfters. 3d) gog ins
9iacl)barborf S. unb glaubte bort e3 etmaS beffer
gu madjen; aber leiber ift eS noch fdjlimmer;
hier muB man einer unpatentierten Konfurreng
entgegenfehen, unb menn man glaubt, ein Pedjt
gu finben, fo lacht man einen nur aus.

SaS, glaube ich, fönnte man mit 9ted)t Sdjmuh»
fonfurreng nennen; aber eS ift leiber fo, unb
fann nicht geänbert merben; eS bleibt nicfjtS
anbereS übrig, als baB man foldje Drte OerläBt
unb etmaS SRefpeftableS gu finben fud)t. Um«
fonft fchreibe ici) nach redjtS unb nach linfS, um«
fonft gehe id) felber nad) redjtS unb nadj linlS,
noch leine menfdjenfreunbliche Kolleginnenljanb
hat fich dis bato meiner angenommen. Sin
3ebeS fchaut für fich, ""ö fomit glaube id) oft
faft, fei eS aucij umfonft, Ptitgtieb beS Schmeiger.
.üebamntenoereinS gu fein. *) 3d) möchte gerne
bie in 9tr. 4 ermähnten Perner Pergbörfer, bie
leine Hebamme fjoöen, per Stamen lennen, eS

märe mir gang gelegen, mid) in einem Pergborfe
PernS niebergulaffen, ba mich bie bisherige Sage
getoiB nicht gu arg üermöhnt hot. 3d) refpel«
tiere unfere Pauernfrauen ebenfo gut mie anbere,

id) f)obe tm Beben fd)on über Ijmibert SStenfdien
gefehen unb meiB aud), maS Beben ift. Stun mill
idj für bieSmal aufhören unb hoffe, eS gehe allen
meinen Kolleginnen beffer als mir, fonft tjot eS

balb leine gebammelt meljr unb bie Konfurreng
hört auf. E. 8.

NB. )pier in biefent Sorfe arbeiten brei ge«
mühnliche grauen, bie niemals eine fpebammen»
fdjule gefehen hoben, auf unferm Perufe, unb
niemanb tut bagegen auftreten. SStan hot audj
feinen Slnhaltspunlt gur Klage; eS IjeiBt : fo
lange nidjtS paffiert unb oon ben Slngehürigen
nicht gellagt mirb, tonnen Sic nichts madjen.

*) ©in bum Unmut btftievteë 3i!ort, unb öcmtm fepr
Oev',^cü)lid|. bic Ocrehrtc ©infenberin im tiefen
3nnern fiel) eine Pcfferung ber Sage ber Jpc&animen
Oom«3ufnmmen)chlu6 üerfpridjt, unb nlfo boep ein ben
ibeaieu SSJcrt ber §e6atnmenbereinigung ginubt, baS
pat fie ja meiter oben gejagt, llnb biefer ©laubc mirb
feilte ipebamme täufdpen ®en erften unb cingig
richtigen Schritt hat bic ©infenberin nun gcrabc getan
mit ber ©infenbung biefer @d)überung iprer SJcrpält»
niffe, unb mir möchten anbere einlnbcn, iprem Pei»
fpicle gu folgen. SSir alle roiffen fo im Allgemeinen,
bap bie Perhältniffe be§ §cbammcnftanbeS niept finb,
mie fie fein füllten ; aber immer noch tappen mir ge»
roiffermnjjen im ginftern, mir roiffen niept fo reept, mo
eigentlich angupacten ift. Qn folepen ©djilberungen
finben mir aber bic Jgartbpabcn. ©inmal paben mir
bie Uebcrgeugung, bap fiep in unferm Sefertrcife
Hebammen finben, bic in ber Sage unb and) gerne bereit
finb, ber tief bctüminerten Kollegin ben SBeg gu meifen
nad) einem befriebigenberen SlrbeitSfefbe; mir merben
bezügliche Qufcpriften gerne unferer ©infenberin
übermitteln. SöefonberS bebeutfam fepeint unS fobann bie
Slacpfcprift ber ©infenberin gu fein, unb mir benfen,
ber ^cntralborftnnb be§ ©cprociger. HebammenoercinS
merbe niept ermangeln, an guftänbiger ©teile fiep ba»
rüber gn bcrgcmiffcrn, ob mirüicp in bem betreffen ben
Kanton baS prattigieren unpatcutiertcr perfonen alg
Hebammen gefepliep guläffig fei, unb cbentuell bie
SnnitätSbircttion gur Untcrfucpung ber Angelegenheit
unb gum PerroeiS an bie betreffenbe ©emeinbebepörbe
gu beranlaffcn.

Hit Kollegin <L g. in £.
©eftatten Sie tnir eine lurge Srroieberung auf

3hteo Slrtilel in ber legten Stuntmer ber „Sdfütei»
ger ipebamme". Sic finb leiber nidjt bie erfte
unb werben aud) nicfjt bie legte fein, bie fich
über SJtangel an Kollegialität bellagt;
baS hedst hier Wopl, bie mit Kolleginnen gu
rechnen hot, welcpe he»te "oth unter bem

Sarif arbeiten unb fich &ie Sdjuhfoljlen ablaufen,
bie grauen in weitem llmlreife gu beftimmen,
ja feine anbere §ebamme als fie gu neljmen,
unb wenn ein IjolbeS Sugenb Hebammen auf
Kunbfdjaft warten unb geWiB auch toeldje be»

lämen, wenn biefe anbere nicht burdj baS redjt fdjä»
bige Unterbieten ihnen ben Stang ablaufen würbe
in iljrem Kreis. Beiber finb bie grauen nodj oft
redjt lurgfichtig unb froh, om Snbe beS Siebes
einige granlen erfpart gu hoben, wenn eS ihnen
im Söodjenbett aud) nidjt gleichgültig War, baB
fie 2—3 Sage nicht gepflegt würben.
SaB eine Hebamme heute noch fo fdjledjt rechnen
tann, ift mir jebeSmal unbegreiflich, wenn Kla«
gen gu mir gelangen (unb baS gefdjieljt oft), eS

gehe bie Sine um 12—15 granfen, ja nod) um
weniger. So muB man 70—80 ©eburten be»

forgen im 3ah^, um eine Sinnahme oon 1000
gr. gu ergielen, Wie Sie eS wünfdjen, wäljrenb«
bem beim SJcinimumStarif oon 20 gr. 50 ©e»

burten bie gleiche Sinnahme bringen würben.
70—80 ©eburten gu beforgen, auf bem Banbe,
wo man oft Weite Siftangen gurüdlegen muB,
ift eine groBe Seiftung für Wenig ©elb ©ie
glauben, baS Werbe nie beffer werben 3d) lontt
3huen fagen, baB eä fdjon bebentenb beffer ge»
Worben ift in ben Sohren, ba wir uns gu
einem Perein gufammengetan Ijaben. Slidjt nur
hier in ber PunbeSftabt ift ber Perfeljr unter
ben Hebammen ein her5lid)er geworben, trog»
bem auch lüer nod) einige um geringen preis
arbeiten, trog müijfom erworbenem
$ a r i f ; aud) ouf bem Banbe hetum lennen
Wir üiele Kolleginnen, bie im beften Sinüer»
nehmen bei gleich guten Seiftungen
eine gleiche Pegaljlung bafür beanfprucljen. SJtadj»
ten eS alle fo, bann tonnten wir auf eine Per»

Wir werden deren Publikation wie auch diejenigen

der Sektionen in der Jnninummer wiederholen

und heute einige Erläuterungen beifügen,
1, Unser Zeitungsunternehmen ist soweit

gediehen, daß wir von nun an bescheidene
Reingewinne von demselben erwarten dürfen. Wir
sind der Meinung, daß diese Reingewinne für
irgend einen gemeinnützigen Zweck verwendet
werden sollten, und dabei denken wir' in erster
Linie au den Altersversicherungsfond, den unser
Verein anlegen will. Die Altersversorgung wird
ein ungemein wohltätiges Institut werden, es ist
aber eine bedeutende Summe nötig für deren
Verwirklichung, Wir müssen streben, die
erforderliche Summe möglichst rasch zusammenzubringen,

und dazu erscheinen uns die Reingewinne
des Zeitungsunternehmens als sehr geeignet. Es
ist daran zu erinnern, daß auch viele Hebammen,
Aerzte, Pflegerinnen u, f. w, Abonnenten der
„Schweizer Hebamme" sind, welche unserm Verein
nicht angehören; diese und die Herren Inserenten
werden unser Zeitungsunternehmen umso lieber
unterstützen, wenn wir ihnen sagen können, daß
sie damit ein sehr wohltätiges Institut für unsere
alten verdienten Hebammen verwirklichen helfen.

2. Der zweite Antrag steuert demselben Ziele
zu und trägt seine Begründung in sich selbst.

Wir haben die Ueberzeugung, daß große Lotterien,

Wohltatigkeitsbazare, Konzerte und andere

Festlichkeiten für viel weniger wohltätige Dinge
veranstaltet und von den Behörden bewilligt
werden, als es unsere Altersversorgung einmal
sein wird. Unsere Sektionen tun ein verdienstliches

Werk, wenn sie sich dieser Sache ernsthaft
annehmen und die Mühen nicht scheuen für große
Veranstaltungen in allen Teilen unseres Landes,
welche möglichst große Gewinne versprechen. Mit
einem einzigen solchen Unternehmen können
taufende von Franken gewonnen werden, welche
vielleicht doch noch die Gründung des Instituts in
so naher Zeit ermöglichen können, daß dasselbe

heute lebende Hebammen noch unterstützen kann,
3, Die Sektion Bern wünscht, daß die

Generalversammlung über die Aufnahme der
welschschweizerischen Kolleginnen in unseren Berein
entscheide, Dieses Begehren ist zweifellos berechtigt;
auch wir hatten dies bereits von vornherein
vorgesehen, weil es sich um die Aufnahme einer
großen Anzahl Kolleginnen und folglich um eine

wichtige Sache handelt. Die Anregung zu dieser

Vereinigung der gesamten schweizerischen
Hebammenschaft ist von unseren westschweizerischen
Kolleginnen ausgegangen, und wir glaubten diese

Anregung nur lebhaft begrüßen zu können. Dies
umso mehr, da unsere Kolleginnen in der
Westschweiz zu für uns annehmbaren Bedingungen sich

verstehen konnten. Eine vereinigte schweizerische
Hebammenschaft wird ein gewichtiges Wort für
die Verbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
der Hebammen sprechen können.

4. Unsere Zentralkassiererin ist in Sorge um die

Verwahrung der Bereinsgelder bezw, Wertschriften,

wie Obligationen, Kassabücher :c,, und mit
Recht erklärt sie, daß ein Privathaus für
dieselben viel zu geringe Sicherheit bietet. Der
Zentralvorstand teilt ihre Ansicht, daß ein feuer-
und diebessicherer Verwahrungsort gesucht werden
sollte, und wir empfehlen Ihnen darum die Miete
eines Tresorfaches in einem der zürcherischen
Bankgewölbe.

Diese Erläuterungen mögen Ihnen die Prüfung
unserer Anträge erleichtern, die wir Ihnen zur
Gutheißung unterbreiten.

Der Zentralvorstand.
An die Krsucherinnen drs Hkdnmmentagrs.
Es wurde an der letzten Generalversammlung

von einer Thurgauerin beantragt, es möchten
die Teilnehmerinnen mit Abzeichen in den
Kantonsfarben erscheinen, damit man die
Zusammengehörigkeit erkennen und dadurch sich besser

zusammenfinden könne. Der Zentralvorstand
möchte diesen Antrag allen Sektionen als
zweckmäßig empfehlen und bittet die Sektionen,
davon Notiz nehmen zu wollen.

Der Zentralvorstand.

Vereinheitlichung der Hebammenbildung.
Am bevorstehenden Hebammentag wird

voraussichtlich auch die Frage betr. die Vereinheitlichung

der Hebammenbildung zur Sprache kommen.

Die Sektionen des Sch w e iz erisch en
Heb a m menv erein s werden nachdrücklich ein -

geladen, diese Frage in ihren Kreisen ernsthaft
zu besprechen, und in kurze Sätze zusammenzufassen,

was sie von der Vereinheitlichung
erwarten und wünschen. Diese Sätze wollen
Sie bis anfangs Iuni dem Zentralvorstand
übermitteln, welcher dieselben dann dem
referierenden Arzt zustellen wird. Kolleginnen; die
Frage betr. Vereinheitlichung der Hebammenbildung

steht in engstem Zusammenhang mit der
Frage betr. die Besserstellung der Hebammen.
Prüfet dieselbe also ernsthaft und genau. Und
versäumt nicht, Eure Schlußnahme rechtzeitig
dein Zentralvorstand mitzuteilen, damit die
bezügliche Verhandlung am Hebammentag auch
etwas Positives zeitige. Wir wollen genau
erwägen, das richtige zu ermitteln suchen, dann
aber auch handeln und nicht bloße Worte machen.

Ginsendungen.

Besserstellung der Hebammen.
Geehrter Vorstand des Schweiz. Heb.-Vereins.

Werte Kolleginnen!
Schon lange hege ich den Gedanken, meine

Lage als Hebamme unserm geehrten Vorstande
und unsern lieben Kolleginnen zu schildern. Da
ich aber nur Hebamme und nicht auch Schriftstellerin

bin, blieb meine Absicht aus Schüchternheit

bisher unausgeführt. Wie ich in unserer
„Schweizer Hebamme" immer wieder lese über
Besserstellung der Hebammen, wäre dies eine gute
Sache, die aber erst dann zur Ausführung
gelangen wird, wenn alle Hebammen sich zum
Bündnis vereinbaren: Alle für eine und eine für
alle, denn nur Eintracht macht stark; das ewige
einander ausschimpfen und in der Zeitung
umherschleppen führt nicht zum Ziele einer
Besserstellung, meiner Ansicht nach. Ich hoffe damit
keine Kollegin zu beleidigen. Ich möchte den

tit. Vorstand und meine Kolleginnen fragen, was
sie zu meiner Lage sagen würden? Ich habe
die Hebammenschule im Jahre 1902 verlassen
und ließ mich im Dorfe C. in N. nieder, bin
dazu eine unbemittelte Familienmutter. Ich
bekomme von der Gemeinde C. ein Wartgeld von
100 Fr.; man sagte mir, es gebe pro Jahr so

50—60 Geburten. Ja, das ist so ziemlich wahr,
aber leider nicht für die Hebamme. Es arbeiten
5 Aerzte auf unserm Berufe und dazu zum gleichen

Preise wie die Hebamme; dazu zahlt eine
große Fabrik ihren Arbeiterinnen eine Wärterin.
Also Wärterin unentgeltlich, der Arzt billig —
das ist natürlich schön für die Leute, aber schlecht

für mich. Da muß man halt in Gottes Namen
weiter, und hofft etwas besseres zu erzielen;
aber da täuscht man sich öfters. Ich zog ins
Nachbardorf T. und glaubte dort es etwas besser

zu machen; aber leider ist es noch schlimmer;
hier muß man einer unpatentierten Konkurrenz
entgegensehen, und wenn man glaubt, ein Recht
zu finden, so lacht man einen nur aus.

Das, glaube ich, könnte man mit Recht
Schmutzkonkurrenz nennen; aber es ist leider so, und
kann nicht geändert werden; es bleibt nichts
anderes übrig, als daß man solche Orte verläßt
und etwas Respektables zu finden sucht.
Umsonst schreibe ich nach rechts und nach links,
umsonst gehe ich selber nach rechts und nach links,
noch keine menschenfreundliche Kolleginnenhand
hat sich bis dato meiner angenommen. Ein
Jedes schaut für sich, und somit glaube ich oft
fast, sei es auch umsonst, Mitglied des Schweizer.
Hebammenvereins zu sein.*) Ich möchte gerne
die in Nr. 4 erwähnten Berner Bergdörfer, die
keine Hebamme haben, per Namen kennen, es
wäre mir ganz gelegen, mich in einem Bergdorfe
Berns niederzulassen, da mich die bisherige Lage
gewiß nicht zu arg verwöhnt hat. Ich respektiere

unsere Bauernfrauen ebenso gut wie andere,

ich habe im Leben schon über hundert Menschen
gesehen und weiß auch, was Leben ist. Nun will
ich für diesmal aufhören und hoffe, es gehe allen
meinen Kolleginnen besser als mir, sonst hat es
bald keine Hebammen mehr und die Konkurrenz
hört auf. U. Z.

Hier in diesem Dorfe arbeiten drei
gewöhnliche Frauen, die niemals eine Hebammenschule

gesehen haben, aus unserm Berufe, und
niemand tut dagegen auftreten. Man hat auch
keinen Anhaltspunkt zur Klage; es heißt: so

lange nichts passiert und von den Angehörigen
nicht geklagt wird, können Sie nichts machen.

Ein vom Unmut diktiertes Wort, und darum sehr
verzeihlich. Daß die verehrte Eiuseuderiu im tiefen
Innern sich eine Besserung der Lage der Hebammen
vvimZnsnmmenschlnß verspricht, und also doch an den
idealen Wert der Hebammenvereinigung glaubt, das
hat sie ja weiter oben gesagt. Und dieser Glaube wird
keine Hebamme täuschen! Den ersten und einzig
richtigen Schritt hat die Einsenderin nun gerade getan
mit der Einsendung dieser Schilderung ihrer Verhältnisse,

und wir möchten andere einladen, ihrem
Beispiele zu folgen. Wir alle wissen so im Allgemeinen,
daß die Verhältnisse des Hebammenstandes nicht sind,
wie sie sein sollten; aber immer noch tappen wir
gewissermaßen im Finstern, wir wissen nicht so recht, wo
eigentlich anzupacken ist. In solchen Schilderungen
finden wir aber die Handhaben. Einmal haben wir
die Ueberzeugung, daß sich in unserm Leserkreise
Hebammen finden, die in der Lage und auch gerne bereit
sind, der tief bekümmerten Kollegin den Weg zu weisen
nach einem befriedigenderen Arbeitsfeld?; wir werden
bezügliche Zuschriften gerne unserer Einsenderin
übermitteln. Besonders bedeutsam scheint uns sodann die
Nachschrift der Einsenderin zu sein, und wir denken,
der Zentralvorstand des Schweizer. Hebammcnvercins
werde nicht ermangeln, an zuständiger Stelle sich
darüber zu vergewissern, ob wirklich in dem betreffenden
Kanton das Praktizieren unpatcntiertcr Personen als
Hebammen gesetzlich zulässig sei, und eventuell die
Sanitätsdirektion zur Untersuchung der Angelegenheit
und zum Verweis an die betreffende Gemeindebehörde
zu veranlassen.

An Kollegin L. 5. in L.
Gestatten Sie mir eine kurze Erwiederung auf

Ihren Artikel in der letzten Nummer der „Schweizer

Hebamme". Sie sind leider nicht die erste
und werden auch nicht die letzte sein, die sich

über Mangel an Kollegialität beklagt;
das heißt hier wohl, die mit Kolleginnen zu
rechnen hat, welche heute noch unter dem

Tarif arbeiten und sich die Schuhsohlen ablausen,
die Frauen in weitem Umkreise zu bestimmen,
ja keine andere Hebamme als sie zu nehmen,
und wenn ein halbes Dutzend Hebammen aus

Kundschaft warten und gewiß auch welche
bekämen, wenn diese andere nicht durch das recht schäbige

Unterbieten ihnen den Rang ablaufen würde
in ihrem Kreis. Leider sind die Frauen noch oft
recht kurzsichtig und froh, am Ende des Liedes
einige Franken erspart zu haben, wenn es ihnen
im Wochenbett auch nicht gleichgültig war, daß
sie 2—3 Tage nicht gepflegt wurden.
Daß eine Hebamme heute noch so schlecht rechnen
kann, ist mir jedesmal unbegreiflich, wenn Klagen

zu mir gelangen (und das geschieht oft), es

gehe die Eine um 12—15 Franken, ja noch um
weniger. So muß man 70—80 Geburten
besorgen im Jahr, um eine Einnahme von 1000
Fr. zu erzielen, wie Sie es wünschen, währenddem

beim Minimumstarif von 20 Fr. 50
Geburten die gleiche Einnahme bringen würden.
70—80 Geburten zu besorgen, auf dem Lande,
wo man oft weite Distanzen zurücklegen muß,
ist eine große Leistung für wenig Geld! Sie
glauben, das werde nie besser werden? Ich kann

Ihnen sagen, daß es schon bedeutend besser
geworden ist in den Jahren, da wir uns zu
einem Verein zusammengetan haben. Nicht nur
hier in der Bundesstadt ist der Verkehr unter
den Hebammen ein herzlicher geworden, trotzdem

auch hier noch einige um geringen Preis
arbeiten, trotz mühsam erworbenem
Tarif; auch auf dem Lande herum kennen

wir viele Kolleginnen, die im besten Einvernehmen

bei gleich guten Leistungen
eine gleiche Bezahlung dafür beanspruchen. Machten

es alle so, dann könnten wir auf eine Ver-



ftaatlicftung üergicftten, bie, menn fie einmal
tommt, nod) auf fid) marten läßt. Sagegen er»
ftoffen mir 23eiftanb non ber ©egierung, bie uns
gmingt, jebcm ©ufe gu folgen. 3e|t fcfton ma«
cften mir bie Kolleginnen barauf aufmertfam,
baft gurüdgemiefene Slrmcnrcdjnungen nid)t als
abgetan auf bie Seite gelegt gu merben braueften,
fonbern baft fie ©erra Sanitätgbirettor Klüt)
gugefanbt merben tonnen itnb er ung feinen Sei»
ftanb gugefieftert bat.

Gincr 23erftaatlicftung mit fßenfionierung bei

21rbeitgunfäftigteit im Sllter mürben norl) tiicle
beiftimmen. 3ftr «8a" mürbe ba nieftt allein
augtönen. Sie Heinere Scftülerinnengaftl, üon
ber Sie fpreeften, ift aucft feftott angeregt morben,
f. 3- nl® &er 23orftanb beg Scftmeig. Hebammen»
ücrcing in feiner Ghtgabe an 23unb unb Kantone
um 23ereinfteitlicftung beg ©ebamrnenmefenS eine
g 1 e i cf) gute 21 u g b i 1 b u n g aller © e b -

a m men in ber S eft to e i g münfeftte, unb

gtoar in berSSeife, baft ©ebammenfcftulen befiftenbe
Kantone aucft ©eftülerinnen aug foleften Kantonen
gur 21ngbilbung aufneftmen fotlen, bie eben teine
-©ebammenfcftule ftaben. Gg ift bag aucft bei
Scftrcrn unb Seftrerimten fo. ©atürlicft begaftlen
fie ein erftöftteg Stnbiengelb, fie ober ber Staat.
23on tompetenter Seite ftaben mir üernommen,
baft bercitg an anberc beutfefte Kantone in ber
21ngelegenfteit gefeftrieben morben ift ; bamit mürbe
einer Ucberprobuttion oon Hebammen im Konto:i
23ern am beften gefteuert merben.

©offen mir benn gufammen, baft unfere Kode»
flinnen, bie big jeftt iftre 2trbeit fo m i n b e r «

m c r t i g tarierten, gur Ginficftt tommen unb
fieft fagen : „ieft überlaffe anbern Hebammen
aucft ctmag unb laffe mid) bafür begaftlen Pou
ben grauen, bie id) laut ft a a 11 i eft e r 23 er »

orbnung länger unb cingeftenber pflegen muft
alg früfter". Saft fvftr Kopf ©ebamntenreformcn
auggefteelt ftat, gefällt mir ; aber nieftt maftr,
menu man im feftönen Gmmentftal auf ben

„Zögern" fterum ïrajçeït, ba tanu man ben ©e»
banten fo recftt freien Sauf laffen '? gäbt 3ftnen
mag ©eueg ein, bann fagen Sie'g 3m übrigen
fofig mid) freuen, menn Sic red)t oft an unfern
23erfammlungen teitneftmen.

©lit beftem ©ruft
21 n n a Baumgartner.

^emnsnadjndjfeit.

Sefitioit itargau. Unfere 23erfammlung am
25. 21pril in Sengburg mar gut befucftt unb bie
Sigtuffion feftr lebftaft. Sagegen lieft bie 23er«

fammlung am 4. StJiai in Snufenburg feftr gu
miinfeften übrig, unb eg ift mirtlicft feftr gu bebauern,
baft bie Kolleginnen fo menig 23erufgintercffe
,geigen ; mit etmag gutem 223iEen tonnte man
üieleg erreid)en, menn man nur moEte. 2Bir
merben alfo nocftmalg eine 23erfammlung einbc»

tufen auf Sonnergtag ben 2 5. 9© a i in
©tein, 23eg. ©fteinfelbcn, unb merben jeher
KoEegin im 23egirt Saufenburg unb ©fteinfelbcn
noeft eine G£tra»Ginlabung fd)iden, um ber Gnt»
fcftulbigung Porgnbeugen: mir ftaben nicfttS ge»
muftt. ©un ermarten mir aber aucft afie Kol«
•leginnen beg untern 2fargaug.

2lllen Kofieginnen, melcfte gum gmeiten ©îale
in unfern 23erfammlungen erfeftienen unb baburd)
iftr fintereffe geigten, fei bafür ber befte San!
;auggefprocften. 2lEe biejenigen, melcfte an ber
näcftften Berfammlung nieftt teilneftmen tonnen,
bitten mir ftöflicftft; tretet ein in unfern tanto«
nalen ©ebammenüerein. 21nmelbungen finb gu
tieftten an ben 23orftanb : fßräfibentin ©1. 21 n g ft
unb 23igepräfibentin grau grig, ©ebammen
in 23 a b e n.

3m ©amen beg 23orftanbeg :

9©. 21 n g ft, fjßräfibentin.

^efiftott JlppengelT. Sie 23erfammlung am
8. 9©ai in Reiben mar mittelmäftig befucftt.
8eftn KoEeginneit maren erfeftienen, um gentein«
fam für bag SBoftl ber appengeflifeften ©ebammen
Su fprecften unb gu raten, ©aeft 23egrüftung üon
feiten ber fßräfibentin unb 23orlefnng beg ffSroto«
toEg mürben brei neue ©îitgtieber aufgenommen:

1. grättlein Klara ©lüller in Subcnberg, 2. grau
23abette ©eierli in SBalgenftaufen, 3. grau Gntrna
©ieberer in 2SoIfftalben.

91ad)fter mürben 21nträge beg 23orftanbeg be«

raten unb angenommen, Grfteng ber nette Sta«
tutenentmurf über bie neu gu griinbenbe Kranten«
ober llnterftüftunggfaffe, tuelcfte getrennt gefüftrt
merben foE, unb nur aug ©affiügelbcrn gefpiefen
mirb. 3meiteng mürben aud) bie Slnträge, melcfte
unfer 23orftanb bent ffentralüorftanb gur ©etteft«
migung auf ben Selegiertentag ttub feftmeigerifeften
©cbanunentag einfanbte, allgemein gutgefteiften.
Sritteng mürbe befcftloffen, eg möcftte ber 23or«

ftanb bie nötigen Scftritte tun, um üon ber ftoften
©egierung einen 23eitrag üon 200 big 300 gr.
in bie Krantcnunterftüftunggtaffe a(g gonb gu
erloerben. 23icrtcng foEen aud) bie ©ettteinben,
melcfte big anftin iftreu gebammelt tein SBartgelb
begaftlten, erfueftt merben, menigfteng 50 big 80
ober 100 gr. einer jeben ©cbamme, meldje bent
23ereiu augeftört, jäftrlicft auggugaftlcn. G» mer«
bett nun alle Kolleginnen, me!d)c biefeg miinfeften
unb beut 23erein angugeftören gebenten, erfueftt,
fieft bei ber ißräfibentin grau grifcfttnecftt«©îofimann
in ©erigau gu melben.

2tttcft mürben 21nftrcngungen bafür gemaeftt,
man mödjte unfere Sajçe einmal in ber 2tppcn«
gefier«3eitung üeröffentlicften, bamit nid)t immer
bie 23effergefteEten unb 28oftlftabcnben meinen, eg

fei mit ber 2(rmenta):c aucft für fie getan. Ser
2trtite( mirb nun im Saufe ber 3eit im 2lppen»
gefler 2(ngeiger, fomie in ber 21ppengeEer»3eitung
erfefteinen.

Sie 23erfammlung ift cittc reeftt fd)öne unb
lebftafte gemefen, hatten mir bod) ttoeft 23efucft

üon St. ©aEer KoEcgiunen erftalten, bie uns
aud) feftr miHtommcn maren. Unmifitommen mar
ung aber bie Kttnbe, in lebter Stunbe gu üer»
nefttuett, baft in Reiben nidjt ein 2frgt fieft ba«

gu entfcftlieften tonnte, ben ©ebammen fid) für
ein Stüubcften gu mibmett, utn einen guten leftr«
rcid)ett 23ortrag gu ftalten. ©etoift ftöcftft betrü«
benb für Reiben

Siefer moftl recftt ärgerlicfte 23erbruft mürbe
bueeft einen guten Kaffee mit ffutaten unb nad)«

ftcrigent feftönem Spagicrgang nad) bem BeEeüue,
mit fd)önent 2lugfid)tgpuntt auf Sal mit feftönen

blüftenben 23lttntett, See unb ©ebirge, balb üer«

geffen gemaeftt.
Aufrieben trennten fieft nun bie Seilneftnte«

rinnen abettbg 7. 12 Uftr mit bem 23crfprecften,
menn möglicft auf 28ieberfcften in Kcmpttftal.
2l(g Selegiertc mürbe gemäftlt grau grifcftfneeftt»
©lofiitiann in .fterigau,

Sie näcftfte 23erfatnmlung mirb in einer fpätern
©ummer betannt gemad)t.

gür ben 23orftanb:
grau gr if d) tu ccft t» 9© of im an n.

^eßtion ^Safcffïobf. Unfere lehte Siftung
mar giemlicft gaftlreicft befucftt. 2?Jir ftörten eittett

leidjtfaftlicften uttb feftr intcreffauten 23ortrag
über Krantfteiten in ber Sd)toangerfcftaft, melcften
mir §erxtt Dr. 211bcrt Soft ftiemit befteng üer«
banten. ©adjfter tourben nod) bie Selcgierten
an bie ©eneralüerfantmlung gemäftlt.

Unfere nädffte Siftung mirb am 9©ittmocft
ben 31. ©lai ftattfinben, mir. bitten um gaftl»
reid)en 23efucft, ba eg bie leftte guftwntumtüttTt
üor ber ©eneralüerfatnntlung ift unb eg begftalb
ttoeft aEerlei gu befpredfen gibt.

gür ben 23orftanb,
Sie Sd)riftf. : grau 23 u ift mann «9© et) er.

$eßtton ^Sertt. 2lm 6. 9©ai fpraeft ©err
Sr. SBeber in einer gaftlreidj befueftten 23erfamm«
lung über bie 23efcftaffenfteit ber ©aut, iftre
gunttionen unb iftre ©rtrantungen. 2ltt ©anb
üon 3eid)nungen an ber Safel, fomie aucft in
üerfeftiebenen fj3ftotograpftien geigte ung ber 23or«

tragenbe, mie Störungen auftreten unb Kraut«
fteiten gu ftanbe tommen. ©erat Sr. Bieber
üerbanfen mir feinen intereffanten 23ortrag ftier«
ortg nocftmalg befteng.

91acft bem 23ortrag mürbe üon ber ißräfiben«
tin 23eridjt erftattet über eine Unterrebung mit
©errn Sanitätgbirettor Kläp, tuelcfter ebenfaltg

unfere 9©einuttg teilt, baft in 9îotfâflen bei ©bot«

armen bie ©ebammc üon ben betreffenben 23e«

ftörben begaftlt merben foil, mo bie ©ülfe ge«

leiftet merben muftte. Gr gab ung ben ©at, ber
Sanitätgbirettiou ein ©efueft eiugurcidjen unb
aEe unfere SBünfcfte bort angttbringen. Gin bieg»

begitglicfteg Scftreiben mürbe ber 23crfamtnlung
üorgelegt unb üon bcrfelben gutgefteiften. Sobalb
mir über biefe 21ngelegenfteit 9?äftereg miffen,
merben mir eg betannt madjen.

gerner mürben gemäftlt bie Sclegierten für
bie näcftfte Selcgierten» unb ©eneralüerfantmlung
be§ Scftmeig. ©cbamntenüereiitg unb gmei ©eeft»

nunggreüiforinnen für bie 23ereinggeitung. Sic
Ütnträge beg 3entralüorftanbeg uttb ber Settioneu
mürben ebenfafig befproeften, aucft bie Unfrigen,
melcfte mir fefton für bie 21pri(nummer eingefeftiett
ftaben, bie aber gurüdgelegt loorbctt finb. Sag
leftte Srattanbum mar bie 23ertei(ung ber 23ereittg«

brod)en, toeldfe üon allen 21nroefenbeu freubig
entgegengenommen mürben.

gm 21uftrag beg 23orftanbeg :

21. 28 ft ft » K u ft n.

£eßfion fallen. Unfere näcftfte 23er«

fammlung finbet Snnnergtag ben 18. 9©ai, mie
gemoftnt nadjmittagg 2 Uftr, im SpitalteEer
ftatt. $ur 23erftanb(ung gelangen bie üerfd)ie»
betten 23orfcft(äge auf bie ©etteral»23erfamm(ung,
ebenfo füllen Sclegicrte gemäftlt merben.

28ir bitten bafter um gaftlreicfte 23eteiligung.
Ser 23 o r ft a n b.

§eßtion ^eftaflfftaufen. Unfere Settion ftielt
am 4. 9©ai iftre grüftjaftrg»23erfamm(ung ab

in ber Stabt felbft. 28 9©itg(ieber naftmen
baratt teil. Sic 23efprecftungen über gefcftäftltdje
2lnge(egenfteiten naftnteu biegmal nieftt üiel 3^tt
in 21nfprucft. Sie nod) übrige 3ät big gum
Bortrag mürbe mit 23orlefen einiger intereffanter
23eifpiele aug ber ©rajeig aug ber beutfeften
©cbamtueugeitung auggefüüt.

©iinttlid) um 3 Uftr erfeftien grl. Dr. med.
©laria oon Sftilo aug 91euftaufett, um ung einen
23ortrag gu ftalten über : Sie G mä ft rung
ber Säuglinge. Ser 23ortrag mari)t iftretn
©uf afle Gftre. 3" (eftrreiefter unb nüftlicfter
2Beife üerftanb fie eg, aug iftrer reieften Grfaft»
rung in biefent gaeft ung manefteg mitguteilen,
mag ftoffeittlicft unfern tleinen ©fleglingen gu gute
tomtnen mirb. Gg fei iftr bafür unfer aufrieft»
tigfter Sant unb unfere befte 21nertennung für
iftre 9©üfte auggefproeften.

^eßtion §ofotftttrtt. Unfere näcftfte 23er»

fammlung finbet ftatt ben 18. 9©ai 1905, nad)»
mittagg 2 Uftr, im gemoftnten Sofa! (2Uteg Kol»
legium) in Solotfturn. 28it bitten bie 9©itglieber
unb 9îicfttmitg(ieber, an biefer 23erfatnm(ung teil»
guneftnten, um bie grage betr. 23efferfteEung ber
©ebatttmen gu befpreeften. gür biefe miefttige
21ngelegcnfteit foEten bie ©ebammen nieftt üer»
fäumen, recftt gaftlreid) an ber 23erfammlung
gu erfd)einen, ba eg ja nur für iftr eigeneg 3"'
tereffe ift. .Ginigfeit maeftt ftarf!

2lucft mirb über bie 21ltergüerforgungg»Kaffe
üerftanbelt merben. Sie 28aftl einer Selegierten
ber Settion Solotfturn an bie ©eneralüerfamm»
lung in Kempttftal bei 28intertftur mirb üorge»
nontmen. ©öffentlich mirb bie 23erfammlung
gaftlreid) befucftt merben.

Ser 23orftanb.

^efitton |5intertftur. Unfere 2lpril»23erfamnt»
lung mar feftmaeft befucftt unb eg mttrbe be«

fcftloffen, für bie 9©ai»23erfammlung (bie ftatt»
finbet in unfernt gemoftnten Sofale am 24. 9©ai,
naeftmittagg 2 Uftr) 50 Gt&. 23ufje gu mad)en
jebem 9©itglieb bag biefelbe uid)t befucftt unb
unb fieft nieftt augmeifen tann über ©eburt ober
Krantfteit beg 9©itgliebeg felbft ober beren 21n«

gehörigen. Sie 23ufte mirb mit bem 3oftregbei»
trag 3ud "üb 21uguft cingegogcn. 223er 10
9©inuten nad) 2 Uftr erft gur 23erfammlung
tommt, ftat 25 Gtg. 23ufte gleicft bei Gintritt
an unfere Kaffiererin für ben 2(ltergfonb gu be»

gaftlen. 21Ee 23uften faEcn in benfelben. Sie
223icfttigteit ber Sraftanben, bie gu beftanbeltt
finb, erforbern biefe ©iaftregel. ©iitglieber, bie

staatlichung verzichten, die, wenn sie einmal
kommt, noch auf sich warten läßt. Dagegen
erhoffen wir Beistand von der Regierung, die uns
zwingt, jedem Rufe zu folgen. Jetzt schon
machen wir die Kolleginnen darauf aufmerksam,
daß zurückgewiesene Armenrcchnungen nicht als
abgetan aus die Seite gelegt zu werden brauchen,
sondern daß sie Herrn Sanitätsdirektor Kläy
zugesandt werden können und er uns seinen
Beistand zugesichert hat.

Einer Verstaatlichung mit Pensionierung bei

Arbeitsunfähigkeit im Alter würden noch viele
beistimmen. Ihr „Ja" würde da nicht allein
austöncn. Die kleinere Schülerinnenzahl, von
der Sie sprechen, ist auch schon angeregt worden,
s. Z. als der Vorstand des Schweiz. Hebammenvereins

in seiner Eingabe an Bund und Kantone
um Vereinheitlichung des HebammenwesenS eine
gleich gute Ausbildung aller H eb -

a mm en in der Schweiz wünschte, und

zwar in der Weise, daß Hebammenschulen besitzende
Kantone auch Schülerinnen aus solchen Kantonen
zur Ausbildung aufnehmen sollen, die eben keine

Hebammenschule haben. Es ist das auch bei
Lehrern und Lehrerinnen so. Natürlich bezahlen
sie ein erhöhtes Studiengeld, sie oder der Staat.
Von kompetenter Seite haben wir vernommen,
daß bereits an andere deutsche Kantone in der
Angelegenheit geschrieben worden ist; damit würde
einer Ueberproduktion von Hebammen im Kauton
Bern am besten gesteuert werden.

Hoffen wir denn zusammen, daß unsere
Kolleginnen, die bis jetzt ihre Arbeit so minderwertig

taxierten, zur Einsicht kommen und
sich sagen: „ich überlasse andern Hebammen
auch etwas und lasse mich dafür bezahlen von
den Frauen, die ich laut st a atlicher
Verordnung länger und eingehender pflegen muß
als früher". Daß Ihr Kopf Hebammenrefvrmcn
ausgeheckt hat, gefällt mir; aber nicht wahr,
wenn nian im schönen Emmenthal auf den

„Högern" herum kraxelt, da kann man den
Gedanken so recht freien Lauf lassen? Fällt Ihnen
was Neues ein, dann sagen Sie's! Im übrigen
solls mich freuen, wenn Sie recht oft an unsern
Versammlungen teilnehmen.

Mit bestem Gruß
Anna Baum gar tner.

Mereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Unsere Versammlung am
25. April in Lenzburg war gut besucht und die
Diskussion sehr lebhaft. Dagegen ließ die
Versammlung am 4. Mai in Laufenburg sehr zu
wünschen übrig, und es ist wirklich sehr zu bedauern,
daß die Kolleginnen so wenig Berufsinteresse
zeigen; mit etwas gutem Willen könnte man
vieles erreichen, wenn man nur wollte. Wir
werden also nochmals eine Versammlung einberufen

auf Donnerstag den 25. Mai in
Stein, Bez. Rheinfelden, und werden jeder
Kollegin im Bezirk Laufenburg und Rheinfelden
noch eine Extra-Einladung schicken, um der
Entschuldigung vorzubeugen: wir haben nichts
gewußt. Nun erwarten wir aber auch alle
Kolleginnen des untern Aargaus.

Allen Kolleginnen, welche zum zweiten Male
in unsern Versammlungen erschienen und dadurch
ihr Interesse zeigten, sei dafür der beste Dank
ausgesprochen. Alle diejenigen, welche an der
nächsten Versammlung nicht teilnehmen können,
bitten wir höflichst; tretet ein in unsern kantonalen

.Hebammenverein. Anmeldungen sind zu
richten an den Vorstand: Präsidentin M. A n g st

und Vizepräsidentin Frau Friz, Hebammen
in Baden.

Im Namen des Vorstandes:
M. A n g st, Präsidentin.

Sektion Appenzell. Die Versammlung am
8. Mai in Heiden war mittelmäßig besucht.
Zehn Kolleginnen waren erschienen, um gemeinsam

für das Wohl der appenzellischen Hebammen
Zu sprechen und zu raten. Nach Begrüßung von
seiten der Präsidentin und Vorlesung des Protokolls

wurden drei neue Mitglieder aufgenommen:

1. Fräulein Klara Müller in Lutzenberg, 2. Frau
Babette Heierli in Walzenhauscn, 3. Frau Emma
Niederer in Wolfhalden.

Nachher wurden Anträge des Vorstandes
beraten und angenommen. Erstens der neue
Statutenentwurf über die ucu zu gründende Krankenoder

Unterstützungskasse, welche getrennt geführt
werden soll, und nur aus Passivgeldern gespiesen
wird. Zweitens wurden auch die Anträge, welche
unser Vorstand dem Zentralvorstand zur
Genehmigung auf den Dclegiertcutag und schweizerischen
Hebammentag einsandte, allgemein gutgeheißen.
Drittens wurde beschlossen, es möchte der
Vorstand die nötigen Schritte tun, um von der hohen
Regierung einen Beitrag von 200 bis 300 Fr.
in die Krankenunterstützungskasse als Fond zu
erwerben. Viertens sollen auch die Gemeinden,
welche bis anhin ihren Hebammen kein Wartgeld
bezahlten, ersucht werden, wenigstens 50 bis 80
oder lOO Fr. einer jeden Hebamme, welche den:
Verein angehört, jährlich auszuzahlen. Es werden

nun alle Kolleginnen, welche dieses wünschen
und dem Verein anzugehören gedenken, ersucht,
sich bei der Präsidentin Frau Frischknecht-Mosimann
in Herisau zu melden.

Auch wurden Anstrengungen dafür gemacht,
man möchte unsere Taxe einmal in der Appen-
zeller-Zeitung veröffentlichen, damit nicht immer
die Bessergestellten und Wohlhabenden meinen, es

sei mit der Armentaxe auch für sie getan. Der
Artikel wird nun im Laufe der Zeit im Appen-
zeller Anzeiger, sowie in der Appenzeller-Zeitung
erscheinen.

Die Versammlung ist eine recht schöne und
lebhafte gewesen, hatten wir doch noch Besuch
von St. Galler Kolleginnen erhalten, die uns
auch sehr willkommen waren. Unwillkommen war
uns aber die Kunde, in letzter Stunde zu
vernehmen, daß in Heiden nicht ein Arzt sich dazu

entschließen konnte, den Hebammen sich für
ein Stündchen zu widmen, um einen guten
lehrreichen Vortrag zu halten. Gewiß höchst betrübend

für Heiden!
Dieser wohl recht ärgerliche Verdruß wurde

durch einen guten Kaffee mit Zutaten und nach-

herigem schönem Spaziergang nach dem Bellevue,
mit schönem Aussichtspunkt auf Tal mit schönen

blühenden Blumen, See und Gebirge, bald
vergessen gemacht.

Zufrieden trennten sich nun die Teilnehmerinnen

abends 7. 12 Uhr mit dem Versprechen,
wenn möglich auf Wiedersehen in Kemptthal.
Als Delegierte wurde gewählt Frau Frischknecht-
Mosimann in Herisau,

Die nächste Versammlung wird in einer spätern
Nummer bekannt gemacht.

Für den Vorstand:
Frau Frischknecht-Mosimann.

Sektion IZaselstadt. Unsere letzte Sitzung
war ziemlich zahlreich besucht. Wir hörten einen

leichtfaßlichen und sehr interessanten Vortrag
über Krankheiten in der Schwangerschaft, welchen
wir Herrn I)r. Albert Lotz hiemit bestens
verdanken. Nachher wurden noch die Delegierten
an die Generalversammlung gewählt.

Unsere nächste Sitzung wird am Mittwoch
den 31. Mai stattfinden, wir bitten um
zahlreichen Besuch, da es die letzte Zusammenkunft
vor der Generalversammlung ist und eS deshalb
noch allerlei zu besprechen gibt.

Für den Vorstand,
Die Schriftf. : Frau Bu ch mann-Meyer.

Sektion Wern. Am 6. Mai sprach Herr
Dr. Weber in einer zahlreich besuchten Versammlung

über die Beschaffenheit der Haut, ihre
Funktionen und ihre Erkrankungen. An Hand
von Zeichnungen an der Tafel, sowie auch in
verschiedenen Photographien zeigte uns der
Vortragende, wie Störungen auftreten und Krankheiten

zu stände kommen. Herrn Dr. Weber
verdanken wir seinen interessanten Vortrag hierorts

nochmals bestens.
Nach dem Vortrag wurde von der Präsidentin

Bericht erstattet über eine Unterredung mit
Herrn Sanitätsdirektor Kläy, welcher ebenfalls

unsere Meinung teilt, daß in Notfällen bei
Notarmen die Hebamme von den betreffenden
Behörden bezahlt werden soll, wo die Hülfe
geleistet werden mußte. Er gab uns den Rat, der
SanitätSdirektion ein Gesuch einzureichen und
alle unsere Wünsche dort anzubringen. Ein
diesbezügliches Schreiben wurde der Versammlung
vorgelegt und von derselben gutgeheißen. Sobald
wir über diese Angelegenheit Näheres wissen,
werden wir es bekannt machen.

Ferner wurden gewählt die Delegierten für
die nächste Delegierten- und Generalversammlung
des Schweiz. HebammenvcreinS und zwei Rech-
nungSrevisorinnen für die Vereinszeitung. Die
Anträge des Zentralvorstandes und der Sektionen
wurden ebenfalls besprochen, auch die Unsrigen,
welche wir schon für die Apriluummer eingeschickt

haben, die aber zurückgelegt worden sind. Das
letzte Traktandum war die Verteilung der Vereins-
brochen, welche von allen Anwesenden freudig
entgegengenommen wurden.

Im Auftrag des Vorstandes:
A. Wyß-Kuhn.

Sektion St. Hallen. Unsere nächste
Versammlung findet Dnnnerstag den 18. Mai, wie
gewohnt nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller
statt. Zur Verhandlung gelangen die verschiedenen

Vorschläge auf die General-Versammlung,
ebenso sollen Delegierte gewählt werden.

Wir bitten daher um zahlreiche Beteiligung.
Der Vo r st and.

Sektion Schaffhausen. Unsere Sektion hielt
am 4. Mai ihre Frühjahrs-Versammlung ab

in der Stadt selbst. 28 Mitglieder nahmen
daran teil. Die Besprechungen über geschäftliche
Angelegenheiten nahmen diesmal nicht viel Zeit
in Anspruch. Die noch übrige Zeit bis zum
Vortrag wurde niit Vorlesen einiger interessanter
Beispiele aus der Praxis aus der deutschen

Hebammenzeitung ausgefüllt.
Pünktlich um 3 Uhr erschien Frl. Or. mock.

Maria von Thilo aus Neuhausen, um uns einen

Bortrag zu halten über: Die Ernährung
der Säuglinge. Der Vortrag macht ihrem
Ruf alle Ehre. In lehrreicher und nützlicher
Weise verstand sie es, aus ihrer reichen Erfahrung

in diesem Fach uns manches mitzuteilen,
was hoffentlich unsern kleinen Pfleglingen zu gute
kommen wird. Es sei ihr dafür unser aufrichtigster

Dank und unsere beste Anerkennung für
ihre Mühe ausgesprochen.

Sektion Solothurn Unsere nächste
Versammlung findet statt den 18. Mai 1905,
nachmittags 2 Uhr, im gewohnten Lokal (Altes
Kollegium» in Solothurn. Wir bitten die Mitglieder
und NichtMitglieder, an dieser Versammlung
teilzunehmen, um die Frage betr. Besserstellung der
Hebammen zu besprechen. Für diese wichtige
Angelegenheit sollten die Hebammen nicht
versäumen, recht zahlreich an der Versammlung
zu erscheinen, da es ja nur für ihr eigenes
Interesse ist. .Einigkeit macht stark!

Auch wird über die Altersversorgungs-Kasse
verhandelt werden. Die Wahl einer Delegierten
der Sektion Solothurn an die Generalversammlung

in Kemptthal bei Winterthur wird
vorgenommen. Hoffentlich wird die Versammlung
zahlreich besucht werden.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Unsere April-Versammlung

war schwach besucht und es wurde
beschlossen, für die Mai-Versammlung «die

stattfindet in unserm gewohnten Lokale am 24. Mai,
nachmittags 2 Uhr) 50 Cts. Buße zu machen
jedem Mitglied das dieselbe nicht besucht und
und sich nicht ausweisen kann über Geburt oder
Krankheit des Mitgliedes selbst oder deren
Angehörigen. Die Buße wird mit dem Jahresbeitrag

Juli und August eingezogen. Wer 10
Minuten nach 2 Uhr erst zur Versammlung
kommt, hat 25 Cts. Buße gleich bei Eintritt
an unsere Kassiererin für den Altersfond zu
bezahlen. Alle Bußen fallen in denselben. Die
Wichtigkeit der Traktanden, die zu behandeln
sind, erfordern diese Maßregel. Mitglieder, die
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beut ©roffert" am 4. SKoi non grf. Tr. fpccr
über „£)au8pffege" mar mivfficf) fe£)r gebiegcn,
uub mit Spannung fürten alle Sfnmefenbcn ju
unb jebe Sofiegin bat gemifs im Stiften gcbadjt:
eê ftimmt üofHommen, maê fRebnerin jagt, fo
gebt e8 fjer unb §u im Söffe.

Soir banfcn gräufcin Toftor rctf)t bjcr^ficf) für
ibrc 9Rüf)c, bie fie fid) genommen ffat, bamit
mir sJtäf)ere§ erfahren über bie ôauêgffege.

Tiefer Serein ift mirffid) febr ju begrüben, oief=

feidjt mirb ben Hebammen audi miebcr etma8
beffer auf bie Seine geboffen, bag nicfjt afleê in
bie fßffegcrinnenfd)ufe unb grauenffinif geben
miß. SBir moßen tjoffen.

Snfofge ber fangen Tiêfuffitm tonnten bie

anbern ©efdjäfte nicbt erfebigt merben. Tamm
mieber .Qufammenfunft im „Sarf bem ©vofjen"
TonnerStag ben 25. SDtai, nachmittags fjaib 3

Ubr. SRan ift gebeten, recfjt jafjfreicf) ju cr=

fd)einen
SCffo nodjtuafS unfern beften Tan! ber ffrf.

Tr. ,fpcer. 9fnf SBieberfeben ein anber 9Raf

Ter S 0 r ft a n b.

Ititereflfatttcô ^Unhi.
$us ber ^djroeij.

îlusjeicbttutig. Sfn ber bieSiäfjrigen SluS*

fteiïnng für (Rafpungêmittef unb fpggiene in
ißariS bût bie ©efefffcfiaft für jmccfmaffige Sin»
bcrnabïmittcf in Uüenftorf für Strerfeifen'S
,pafer»9}'cifd|»SrüParate (Sinbernabrnng unb ©a»

caogrägaratei ben „Grand-Prix" (böcbfte 2fuS»

jeidfnung) erbaften.

— 3m Santon Safefftabt mürben im erften
Siertef biefeS SûffreS 431 Snaben unb 444
9Räbd)en febenb nnb 16 S nab en unb 11 9J7äbcf)en

tot geboren.

<aiser- B

UN D-Pl
'l • " -v" •

Zur Hautpflege. Antiseptisch u. kühlend.
Neues vorzügliches Mittel gegen Wundsein der kleinen Kinder, wirkt
Schnell u. sicher. Dient überall wo Wundpuder, Streupulver oder Schweiss

beseitigende Mittel in Anwendung kommen,
u haben in den Apotheken u. Drogerien in Büchsen zu 45 cents u. Fr. t.-—

Alleiniger Fabrikant: HEINRICH MACK in ULM a. D. /

lO
o

Unter den vielen Kindernährmitteln

nimmt

Kniirrlatelil
unstreitig die erste Stelle ein. Gegen
den so gefährlichen Brechdurchfall
bei Kindern gibt es kein besseres.
Vorbeugungsmittel. (97)

gibt auchKnorr's Hafermehl
eine vorzügliche Schleimsuppe für
Magenleidende.

Hebammen und Mütter!
Stflcg Dtotmenbigc für ioc&mnmcn m entfpredfenben greifen

2SodK«(»ctt= uub ftlciufin&crausftattuuflcn. Sämtliche htnbcvfacf)cn bi§ ju
5 Qnfircn. Utnftttut>8= uttö Toilcttccoftctè in grofjtcr *Hué»t>altl, Veil)Pttt=
J>cn, Wumtuiftriimpfc, iücrüanöftoffc uttö AlroutcnpftcgcartifcGUtttcrlrtqcu.

Um gütigen gufprudj bittet

Setcplton.

3luétt)rt(»lfeuJ)uugcn.

(85)

grau 0ogcl=4id)er,
@anität§gefif)äft,

muCiminmu (èl'aruss.

In der

Praxis
der Hebamme

haben sich Maggi*»
Bouillon-Kapseln als äusserst
wertvoll und bequem
bewährt. Vielfach kommt es

vor, dass die dem Patienten
verordnete Bouillon nicht
verabreicht werden kann,
weil das Fleisch oder das
zu dessen Beschaffung

erforderliche Geld mangelt.
Aus solchen Verlegenheiten helfen in praktischer

Weise Maggis Bouillon-Kapseln. Sie ermöglichen
in wenigen Minuten, durch Auflösen in kochendem

Wasser, die Herstellung einer vorzüglichen, extra
starken Kraftbrühe. (111)

Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlich empîohlene Kiiidenialiriuig.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Küche lind Haushalt.

(127).

In Apotheken. Droperien, Delikatessen- und Spezereihandlnnpn..

Fabrikmarke

hip gpurwww^ywwwvwwwwwwwnywwwwwwwww

von Apotheker ltöhrl in Hasel heilt rasch alle Hautschäden, von Schweiss. Frost,
Wunden herrührend. — Ausgezeichnet bei Wundsein, Aufliegen. Hautentzündungen

und Hautausschlägen der Kinder, bei bösen Brüsten.— Seit 23 Jahren bewährt u. ärztlich
empfohlen Den geehrten Hebammen auf Wunsch 1 Topf gratis u. franko zum Versuch

Seit 23 .fahren bewährt und empfohlen (131)

® ft1yä É H
A wî ..Gesündester uu-

übertroffener
Kat'ieezusatz. laut

offizieller Analyse".
(115)
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mehr als 2 Stunden entfernt wohnen von unserm
Versammlungslokal, sind von dieser Maßregel
ausgeschlossen. Nochmals bittet um rege
Teilnahme

Der Vo r st and.

Sektion Zürich. Der Vortrag im „Karl
dem Großen" am 4, Mai von Frl, Dr, Heer
über „Hauspflege" war wirklich sehr gediegen,
und mit Spannung horten alle Anwesenden zu
und jede Kollegin hat gewiß im Stillen gedachtes

stimmt vollkommen, was Redncrin sagt, so

geht es her und zu im Volke.
Wir danken Fräulein Doktor recht herzlich für

ihre Mühe, die sie sich genommen hat, damit
wir Näheres erfahren über die Hauspflege,

Dieser Verein ist wirklich sehr zu begrüßen,
vielleicht wird den Hebammen auch wieder etwas
besser aus die Beine geholfen, daß nicht alles in
die Pflegerinnenschule und Frauenklinik gehen

will. Wir wollen hoffen.

Infolge der langen Diskussion konnten die

andern Geschäfte nicht erledigt werden. Darum
wieder Zusammenkunft in? „Karl dem Großen"
Donnerstag den 25. Mai, nachmittags halb 3

Uhr. Man ist gebeten, recht zahlreich zu
erscheinen

Also nochmals unsern besten Dank der Frl.
Dr. Heer. Auf Wiedersehen ein ander Mal

Der Vorstand.

Interessantes Allerlei.

Aus der Schweiz.

Auszeichnung. An der diesjährigen
Ausstellung für Nahrungsmittel und Hygiene in
Paris hat die Gesellschaft für zweckmäßige Kin-
dcrnährmittel in Utzenstorf für Streckeisen's
Haser-Milch-Präparate iKmdernahrung und Ca-
eaopräparatel den ,J!i'kmd-Id'ix'' i höchste
Auszeichnung) erhalten.

— Im Kanton Baselstadt wurden im ersten
Viertel dieses Jahres 431 Knaben und 444
Mädchen lebend und 16 Knaben und 11 Mädchen
tot geboren.
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Alles Natwcnbigc für Hebammen zu entsprechenben Preisen

Wochenbett- und Klcitttindcrausstattungcn. Sämtliche Kindcrsachcn bis zu
5 Jahren. Umstands- und Toilcttceorscts in größter Auswahl, Leibbinden,

Gunnnistrnmpsc, Verbandstoffe und Nrantcnpslcgeartikcl, Unterlagen.
Um gütigen Zuspruch bittet

Telephon.

Auswahlsendungen.

(85)

ßrau Vogel-Sicher,
Sanitätsgeschäft,
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IlîûIIcr's Komptejfen
jur rationellen SBeffanblung ber
Ärampfaöern uni» Perm ©efdttoärc
ftnb bun tonftnntem ©rfofgc unb toerben
tägfief) perfdirieBen. îlcr^tcn unb .fpeBam»
men 30 "/» 9îa6att. Sie glnfdfc für einen
Konat genügenb gr. 3.65. (»jîndjnnkme).
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mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder u. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email oder Glas

Bettschüsseln und Urinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maximal-Fieber-Tliermometer

Badethermometer
Brusthütchen, Milchpumpen

Kindcr-Seliwämme, -Seilen, Pmler

Leibbinden
aller Systeme,

Wochenbettbinden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
<5ummijtrümptc, • • •
« o • (ïlaitijtt]c Btttöett

etc. etc.
Prompte Auswahlsendungen

nach der ganzen Schweiz.

Sanitätsgeschäfte
der (88)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889

Ehrendiplom Chicagol893J

Zürich: Basel:
Bahnhofstr. 74. | Gerbergasse 38.

Kautschukstoffe, Moltons,
Badetücher etc.

finden Sie gut und billig bei (117

Theodor Frey, St. Gallen
Hebammen erhalten 10°/o Rabatt.

©eroijfen
bürfc-t ©te Obren Patientinnen

|6in0cc§ Sroicöflrf

aitempfcljlcn, benn er ift in feiner
Dualität unübertroffen.

Sange haltbar, fetjr nnhrtjaft unb
leicfjt perbauiid). (104)

cfterjffid) tu arm cmpfoQl'ett.
©ratiëprobcn ftet)cn gerne jur S8cr»

fügiiug. Sin Orten, ton fein ®cpot,
fdfreibe ntnu birett an bie

I §djnieg. ^re^et- it. ^lutcßaiftfabriß
§Q. § Inger, iSafef.

W

Slmrnen jud)t unb beforgt
Stau Schreiber, iiebantmc, öafet,
(145) SeontfaröSgraben 53.

Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Vömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (67)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

|f^//VD-PUD^:i|

Schweiz. Medicinal- & Sanitätsgeschäft^/
1Hausmann Ä.-G.
nett- SL Ga/ien

Tische *s*J3asel, Bavos, Genf, Zürich.

Bett- (122)

Kopflehnen
Bett-

Heber

Spezial-Prelslisten
für

Wochenbettartikel
gratis.

Bett-
Schüsseln

verschiedener Systeme

Irrigateure
Termophore

Bislets.Sämtliche Artikel
für Kranken-, Frauen- & Kinderpflege

"t" in la. Qualität und grosser Auswahl.

Für Vermittlung erhalten Hebammen hei Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Sdlii^ grirs $h)rrlHrr|iir

<Sd)uömar!e. (123)

t

Berner-Alpen-Milch.
Haturmilch, nodi titueStiii Jcrfaljren

brr ^rrnrrfllpEtt=Pilri)(|rffllftl)nft Stallten, (Emmtntjjnl

tint 10 9Wittutcn ïattg ficvUiftett.
iDicljtig! Surd) Slntuenbung biefeS neuen 5Serfal)ren§ tuet»

ben bie nachteiligen SSeränberungen ber ffilild), tuie fie burd) lang»
anbauernbeä Steritifieren in tteinen Separaten entfielen, gänjtid)
üermieben.

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gleichkommendste
(Nahrungsmittel für Säuglinge.

Man Yerlange ausführliche Abhandlung von

Eevel &Veithen, S.SKöln nWiec.

bte einige 3£k bisfteten ätufertt»
fiatt ttmnfdjeit, finben freunbticfje

Slttfnalwte, (144)

fotuie tiebeüolte Pflege bei

^rau SU. Naumann,
Sdjneibergäfjti 10, Uicl.

Staatlich t'tmjeffiuniert.

Apoih. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Sünder u. Erwachsene.

k Sehnt

X"7-
<§\

Schacht, (6 St.) 80 l'f., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfipotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

Depot: (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Wir halten bestens empfohlen : j

Sämtliche Kindermehle.
Feinste Hafermehle.

Phospliatine. (136)

Milchzucker.
Sthtviillime (auch aus Gummi)

Wund-Puder u. -Crèmes.

Drogerie Wernle
Augustinergasse 17. Zürich.

r $it meinem ^aufe
ift tmtner cineglafdjc

Anker-Stomakal
CM a gentropfen)

bortjnnbcn, fo jedermann bet

Pagen* it. Ilntrrlrilißfdjmcryrn

btcfeä Stittel a(3 ba§ Beftc Bcfunben
hat; „mir tonnen offne öiefeg £>au<?»

mittet gar rtidft fein"—fo fdjricB
füngft eine grau au§ bcrOftfdjroeis.

glafdjen 31t gr. 1.— unb gr.
2.— mit ®cBraud)gantocifung in
ben 3lpotfjefen. (141)

Offne fcbeit fJSrctéauffdjtag auc£)

5U Bcgictjcn buret) bic Slerfanb»
StBteil. ber SrcnjA'tpothetc, CIten.

©Jan taffe fid) niefit täufdfen
unb neljme nur 31 uter»

©tomatat mit Anker. Vf

k
heilt man rafdj unb ficher
burd) tpataitm». @iu»
fari)c, 3uocr(äffige 3tn-
rocnbuug. SBcr bie ftirc
ber bor ben oft pefntfr»

PATALBAN licbcn Hadjerfröirfuitgeit
nod) Keu(I)t!iiften iefüben
tttiü, gebe i£)neu

^atallniu.
PATH RAM ®urcb einfarf)e§ 9luf»
rÄlALÜArl (öfen bon fßatatban in

33n ffer erhält man eine
prompt tbirfenbc ÎJÎiptur
gegen jeben tjufteit.

®ic ®ofe (für lange
augrcidjcnbi gr. 3.—.
Qn allen 2lpotf)efen ober
birett bttrrf) ba8@enera(«
bepot ;

(130) £i. Jttunupotl)Eiic Calci.

Müller's Uompressen
zur rationellen Behandlung der
Krampfadern und deren Geschwüre
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben, Aerzten und Hebammen

3lZ Rabatt, Die Flasche für einen
Monat genügend Fr, 3,65, (Nachnahme),

Theater-Apolhckc Genf. (12V)

» » » III lis lüUIIIIIN l» S I

wit Köoti8tmögliclikm kîabottl

8àmt1ielik Vkràsàîoffk
Un/en, Vatten, Liiillen,

Svl2V0l1KÌ88gll.
Kkttimtôi'lagkàffk

liir Kinlleo n. Li rvirellsoiie

Ii'rigstor8ii
vau lîleeli, Hncail aller UIns

Lktt8kllü88k1l1 Ullà vàlk
in clsn pràtisobstsn ûloàsllsn

O s p r ntts
ààiìl-kiàl'-flimiiWàl'

Oaàstbsrmomsìsr
Lru8tbûtlîben, ^ilclipumpen

^nlltr-^IiTàiill»«. -iikîà Cibler

aller L^stsnrs,

Medkàttliillà
naelr Or. Lsbvt-nr^snbaolr

Kvntiîs Soxlsîk /lppsnstv
Gummistrümpse, » » «
« s « Elastische Binden

sts. sto.
Oromxts ^ìusn alilseiilluu^v»
naâ àsr Aan^sn Lsìrrvsize.

8s»iM8Ke8eI>îîstb
àer (38)

intepn. VkrbÄncl8toff.^abl'iIi
fOolàsrls Hlsàaills ?arÎ3 1889

^ÜI i«I» : llîuset:
Liìlinliakstr. 74. î Kei bernasse 38.

Nsntse:kul»sio4?«, IVIolton»,
Vnüvtüvken sto

liinlsn Lis gut nnà di»!g böi (117

Reoàki'ôx.Sliià
Os6ainrnsn srlraltsrr 10°/» Radatt,

>Mit ruhigem

Gewissen
dürfe i Sie Ihren Patientinnen

>Tl!igttZhyMlslliell ZmM
anempfehlen, denn er ist in seiner
Qualität unübertroffen.

Lange haltbar, sehr nahrhaft und
leicht verdaulich, (104)

AerzMch warm empfohlen.
Grntisprvben stehen gerne zur
Verfügung, An Orten, wo kein Depot,
schreibe mau direkt an die

s Schweiz. Aretzel- u. Awieöackfavrik
ßh. Singer, ZSasel.

M

Ammen sucht und besorgt
Frau Schreiber, Hebamme, Basel,
(145) Leonhardsgraben 53.

OÎS8S8 ?räpg.rs,1 sntstült ds.8 ds^^niits
stsiliü-üftiAs lliâl:b^Ion-BtIs8tkr fsin vsi-tsiit in
?ndsr untsr Lsiinisoìrunfl von öor8Üurk. tin-
übki-trotfon a>8 Lin8ti-«umittk> für klein« Kincler,

ASAsn ^Vunälanfsn dsr sslisss, ülzslrisodsudsn

Là^siss, (LntêiûncsnnA und lìôtnnA dsr Haul sto,
Herr I>r. H «mvl, Odstar^b an der Iris-

8ÎASN DnlHinàunA8-^.ns1aIk, ssdvsikt üdsr dis

^irlîunLl dss ?udsi-s u. a, :

^Lsirn FVnndssiu klsinsr Xindsr ist sr
rnir Aa>m unsnllzslirliosi Asvvordsn; in insinsr Aans-m Xlisntsi, 80-
rvds ausd in dsr 8tâdtÌLoiisn sï)n1ì>indunA8-^.n8taIb ist dsrsslios
sinAsfülrrd." (67)

tCadnii: plrarinaLsuh, ?iÄp>s,i-g.ts Kurl ^ngklborll, ^rsnkfurt s./IVI.

Au 1)62ÌSli6U âurà dis ^.poàskeu.

Lcbveis, Ilêàieins.1- à Ls.liitütsZeschäü
^ »Ällsmana â.-V.
Tisrr-

l'ÎLLldE àvos, <?«»/)^lürw/i.

Lstltl- (122)

ILopklsIiusu
Lsdd-

Nsksr

8per!sl-?rsl8l!sten
t'ür

»avlieudsttai'tikel
gratis.

Ostt-
Salrüssslr,

varLcllrieàaner Lvsteins

Iri'iZ'Ätsui's
l'sr'iuoplior'S

Lislà,Làrlltliods àdiksl
für Kronken-, l^rsuen- L. Kiiàrpflege

!» !s huzlitst innl grosser àswsii!,

liik VkkMiW kkliZllkl! llkdWlilkli dk! üglifglizelilllzs làlizlWgûàll Ilgvâll.

Slhntz Mil KiàdimlM!

Schutzmarke. <iâ^)

kerner-^lpen-Nîlck.
Naturmilch, »B licilkllem DkksliljrkN

drr Krrnrralpen-Milchgrskllschast Stalden, Emmenthal

nur ltt Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

Or. Oàuialui'3

àr XukmNà 2UAeset2t, 6as
^ei-^lutterruilâ «leià^vmmenâLìe
Z^auruuKSiuiltel liir LàuZIiuAk.

^erlauL^e ausfütirliede .^bdulläluu^ vuu

Level àVeitllSL, ià?Lëwn,Uà.

die einige Zeit diskreten Aufenthalt

wünschen, finden freundliche

Aufnahme, 14
sowie liebevolle Pflege bei

Frau M. Vaumann,
Schneidergäßli 10, Biel.

Staatlich konzessioniert,

(mit LetivkolÄlts umlnillte, grfrisotksnljs.
adfükrsnlig f'rulZtftpaLtillkn) sinâ 6us

sngvngtimstv und Wvtll8l:t,Mgo!<SNlt8tS

/I ZLàtkv? ».

GX
Lctlnnlit. (B Lt.) Ll) l^f., ^inxetn tâ t^t.

m/<?8k a//sn ^Tsoo/äs^su.
/^Ilsin sollt, wsnn von ^potlt.

d. Xunolilt Xollf, in f-oìtln. ^

llepotî (63)
àpoibelio nur «ost, X^ou-plà,

Zîûiîvlc V.

IViv lucltsn bestens eiuzikoiäeii i ^

8smtliedk kivàlliMs.
^0114816 idafsrinsids,

l^ltv^plintiue. (136

AtiI«I>xu<?ker.
üklllliilllllll! (nnc-ir a.U8 (vnmini)

Wtiiiü-Puüsr n. -Lrêmk8,

lli'ogenie Vksnnls
^mAustwevnasse 17, Llürisb,

In meinem Kaufe
ist immer eine Flasche

àn>(ki'-8tlMàI
(iVIsgsntl'opfsn)

vorhanden, so jederinaun bei

Magen- n. ilnterlejbsslhmerzen

dieses Mittel als das beste befunden
hat; „wir können vhne dieses Hausmittel

gar Nichtsein"—so schrieb
jüngst eine Frau ans der Ostschweiz.

Flasche» zu Fr, 1.— und Fr,
2,— mit Gebrauchsanweisung in
den Apotheken, (141)

Ohne jeden Preisansschlng auch
zu beziehen durch die Versand-
Abteil, der Kreuz-Apotheke, Olkcn,

Man lasse sich nicht täuschen
und nehme nur Anker-

Stvmakal mit Anker, v

à
heilt man rasch und sicher
durch Pataiba».
Einfache, zuverlässige An-
Wendung, Wer die Kinder

vvr den oft gefähr-
pàsàl stàsi lichen Nacherkrankungen

nach Nenchhusten schützen
will, gebe ihnen

PataZban.
pàDàlkîàbl Durch einfaches Auf-
itrlivüulloi lösen von Pntalban in

Wasser erhält man eine
prompt wirkende Mixtur
gegen jeden husten.

Die Dose (für lange
ausreichende Fr, 3,—,
In allen Apotheken oder
direkt durch das Generaldepot

;

(130)
54, Aldanapotheke Lalel.



RESTLE

Kindermeli].
Altbewährte Kindernahrung,

ßrösster Verkauf der Welt.

j^î

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen "Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, Vevey

versandt.

M. R. Freiburg.
Ein kleiner NESTLÉ-Kunde.

Bern, 18. Oktobei 1888.

Das Nestlé'sche Kindermehl bat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Dies
Fabrikation ist eine sorgfältige, was ich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. 51. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch. — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzigeNahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so hin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass-
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden hin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(66) Dr. Seiler.

OALACTINA
Kinöcrmefyl aus bester Xlpenmilty.

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (89)

GALACTINA

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen. 4- 4- 4- 13 Grands Prix.

25-jähr»igep Erfolg.
Geehrte Frau!

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbstmonate infolge der beständigen
Veränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend
grössere ist, als zu jeder andern Jahreszeit.

Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmen,
bietet Ihnen das ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milchmehl Galactina,
hei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet werden.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und
gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

MàkUâki'iF XilläkrvAdrllllg.

Krö88tkr Vörkauf âer Viklt.

ttons lZonc-ouns psi'is ISOll.

2K Lk^enHipIome.
SI KollI-IVIvtlsillen.

Feit mslir aïs 35 Gallien von

à^tliâvi» ìut«, itiitei»
clsi ^an^sii 'Weit swptolilsii.

Cluster iveiclon ant Vsilan^sii
Ziatis imcl tiaiilco clurà clis

8«Mtê ììiil»!iviîi«' Heiiii àtle, fksff

versau cl t.

>l. R. OreidurA.
Oin kleiner XO8OOÖ-Xnncls.

Osrn, 18. Oktodec 1888.

Oas Xsstls'seks Xinclsrinsdl kat inir unter
clsn OsclinAnn^sn, nntsr vsloksn iek clis
VsradrsieknnA vonXinclsrnrsklsn Inr srlanll
nncl anKSiîsiAt srae.dts. ^ntsOisnsts Aelsistst.
led vsrvsncls clas lllsd! sovokl lin Lpital
vis in clsr Orivatpraxis olt nncl visl. Oies
Oadrikation ist sins 80r^taltÌAS. vas i>Ir
ans clsr ststsn OIsisliinässiK'köit cls8 ?rä-
paratss nncl ans clssssn Oaltdarksit srAisdt.

Orol. Or. Zl. ^loss,
Oirsktor clss„1snnsr"-XinclerslZÌtaIs in Oern.

Osrn. 21. Inni 1898.
8sit benia/is .?0 vsrorclns isli Xest-

lê's Xinclsrinsdl tsils aïs itussâlisssliàs
XadrnnZ clsr 8-inAlin^s. tsils ^usaininen init
Xliloli. — olt svAar voin Oa^s clsr Osdnrt an.
Oassslds vircl von allen Xinclsrn vsrtraKSn
nncl kann ststs ciis lKInttsr- oclsrVininsn-
inilsd srsst^sn. In Oällsn. vo in Ool^s einen
VsrclannnAsstörnvA lllilsli niokt inslir ver-
treten vnrcls, var Xsstls's Oräparat clis
sin^iAsXadrnnA, vsIoliskeinsOsikssliinsr^sn
vsrursaodts. Oin sslir clslikatss Xincl, clsin
clie ^lnttsrinilolr Islilt, kann so^ar nntsr
Vnssolilnss àsr Xnlnniloli voin sr8tsn OaAS
an clainit anlASZioAön vsrclsn. Osi plcitx-
lisdsr OntvödnnnA 8S>I>8t sskvAslilisdsr nncl
nook ssl>r)un.Asr Xinclsr srsàts clas Xsstls-
^lsdl clis kluttsrinilvd, okns class àisssr
IIsdsrAanK su VsrclannnAsstörnnKSn lülirts.
Xinàsr, «lis Nilâ xnt vsrtrg.Ksn, vsrclsn
iinrnsr 2N iirrsin grc>88Sn Vorteil sin- dÌ8 ^vsi-
inai nin ?ki.AS stvn8 Hsstls-Lupns nskinsn?
— nl)vsolr8slncl nrit Xuinnilolr oclsr ^lutter-
nlilsil. nnnrsntlioll vsnn lst^tsre ^n vsrsisAsn
dsAinnt. III. Iliiloit, Ivinclernrxt.

Intsrlîìlcsn, 16. XuAnst 19<X>.

Oic islr 8sit 9 ûîìkrsn àa.8 Xs8tls-Xinclsr-
inslrl in rnsinsr ?rg.xi8 vsrvsnàs. 80 din islr
Asrns ksrsit, Ilinsn llisinit ?n 6s^s»Ksn, class
ioll inil àsn clamit sr^isltsn XrlolKsn sslir
?nlrisàsn din nnà ss allsn ^junASn Nüttsrn
ds8tsns sinplsdlsn Kanu. Os lnlclst Idr
Xinclsrinsdl sin vorsliAliodss OrnlldrnnKS-
inittsl liìr Xinclsr clsr vsrsoliisàsnstsn Xon-
stitntion nncl dat nosd clsn Arosssn Vortsil^
class ss last odns Xnsnadnrs ASrn Asnoininsn
vircl.

(66) vr. 8eilsr.

Uindermehl au; bester Alpenmilch.
I"l6i8Oll-, dllli- mià ^N0Oll6lldÌ1(Z.6Ilà. (89)

là

o^l/xcilii/2c

vis desìo liinelsnnsknung ilsn Kvgsn«ksi»i.
22 (^vlâ-MsâailIsrì. 4- 13 (Arariâs ?à.

2S ^Zi?kolA.

(vseliits ?iii.ii!

Id8 Í8d II1N6Q Iislvîiuiit. âass âis Xiuà6i'8t)si'ì»IioIà6Ìt ivâli-
l'Sncl dei' LoiOOisi'- imà H6dìz8trO0ilg.t6 iniolAS 6si' ìzsàààÎASO
Vki àiicleiiìQASii, wslolio àis Xliliniilc'Ii si'lsiàà, sins dstlsuterià
A'1'08861'6 Î8t), gl8 ^11 ^jsâsi' ctllàôl'ri ààl'68^6Ît.

Dik ÌVIôAlielilxsit, àÎ686 M'0886 Aterdlieli^eit kiii^iiààiiiriiSQ,
dÎ6i.6ì IIiQkQ àa.8 ài-isdlieli Snipiolilsus, uiiiiìisi'ti-sMelis

üjlilc!iiiie!il Kslsetins,
ì>6Î Ze88LQ i'kA6lriiâ88ÌASiii 6sdi'liiieìi àis 80 AsMàlieliSii Zolli-
nlSi'-Diciri'liöSO Aiiii^Iieìi vvrliütvt ivei'âeli.

>Vl1' 8611(1611 II1II6Q ailt' W6I18eIl )6(l61'K6Ìt tl'A1lKo 11Q<1

A1'g.1Ì8 1Vll18t61' 1.111(1 I^1o1)6l)iio1l8611, 801VÌ6 âÌ6 ì>6lÌ6llt)6I1 Lc6l)111'l8-

AI1^6ÌA6-XÂI't6I1, mit, â6I16O 8Î6 Illl'sr Xim<l8e1lÄft 6ÎQ6 I"l'611(l6

1)616Ìt6Q Kömi6I1.

8â>và. kinàei mvàl-^adi îli Lern.



^WUVtcje gttr „S>d}xvei%ex ^eßctmme"
15. "g&at No. 5« 1905.

Jlufruf
an alle Sfiurijaiter-ikliauiumt Sämtlicße
Kolleginnen bon 91of) nnb gern toerben ßiermit
eingelaben p einer allgemeinen âufant»
menïunf t.

©rftenë pr ©rürtbung einer ober mehrerer
Seitionen ; §meiten§ pr Beratung unb ©intgung
Betreffs SSefferfteUung ber Hebammen.

Drt ber SBerfammlung SSürglen. Sag unb
3eit ben 6. Suni, nacßmittagg 2 llßr.

Sa ein Soïal nod) unbeftimmt ift, toirb auf
ben Sügen 2 Ußr jetoeils ficß eine Kollegin mit

2lbjeid)en einfinben. ©ine ^wrctjer Kollegin toirb
uns mit ißrer Slntoefenljeit beeßren.

Unb nun fyßr Hebammen alle, 211t unb Sung,
aus Statt ober £anb, lommt ßerbei, ©ure Qn«
tereffen p Oerteibigen. Scßeuet toeber SBeg nod)
Koften, benn alles toirb uns getotß reid)ltd) $inS
tragen, toenn toir uns einigen tonnen. Sollte
ber einen ober anbern ber Drt ber i8erfammtung
p toeit bünfen, fo tröftet ©uc£), baß ein anber«
mal berfelbe günftiger licgenb beftimmt toirb.

SBir ertoarten alfo eine red)t ftattücEje ffaßl,
unb toie gefagt, bürfen aud) bie alten §ebamnten
nidjt prücfbleiben, benn biefe ßaben'S erft red)t

berbient, bas Upen enblicf) ©enüge getan toirb.
©S foil teine mit bem ©ebanfen fern bleiben
„baß man bieS offne fielönne". ©S toirb eine jebe,
frob fein, toenn ber Kampf uns p Siegern madft.

IDlit loHegialifd)em ©ruß M. W.

ÖitcfJmlk«.
^•rf. Sie Slprilnummer tourbe

recfftpitig an Sie abgefanbt; toarum Sie biefelbe
nid)t erhielten ober too fie fteclen geblieben ift,
toiffen toir nid)t. Sie toerben injtoifcßen ©rfaß
erljalten ßaben.

tAl m

Schutzmarke.

Lebertran ist in Form von Scott's
Emulsion allen Patienten zugänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie
Natron-Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern
stets mit der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten,
sondern regt die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig
eingenommen werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinal-Tran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken.
Schon oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken
deutlichere Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. (102)

Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion
für alle Patienten zugänglich

• Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren
Bestellung auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu
nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).

fWWWWt

Gr. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng.

Sanitäts-Gescliäft.

Billigste Bezugsquelle
für :

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbiiuleii, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet)
Handbürsten, koniplete Hebammentasclien, Monatsbinden etc. (HO)

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889

893. London
etc. etc.

Grenoble 1902

Birmenstorfer
Bitterwasser-S"!"'

Ton zahlreichen medicinischen .Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfahlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich.in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (126)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

(E. $dpMer=prol)jt
©eutt Sïmtïjauêgaffe 12 ©ici Unterer Qual 39

Bittet bie bereßrl. ApcOanuncu um gefl. S3eriicEficßtigung feines ©efcßäfteS. (113)

SämtlidK ïjebammen= un» od?cribcttartifcl p biliigften greifen.

Bekanntmachung
mit meiner Spezialpreisliste für
Hebammen wird Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander, Sanitätsgeschäft.

Baden (Aargau).

Kinder-Ausstattung:
Windeln
Unterlagen
Heiudchen
Sclilüttli
Unitüeher
Tragkissen
Anzüge
Taufkleidchen
Häubchen
Schleier etc.

(138)

empfiehlt :

J. Hausheer-Ralm,
GrossmUnsterterrasse, Zürich.

Offene teilte
tin (pntgttte no# oielen

(naeß ben Originalen).
gierr $uß. fßotanb in D. (Ht.

Slargau) fcßreiBt: SBitte, fenben
©ie mir roieher eine ®ofe Jlaricol ;
bie geifettg geilt rufiß »ormitrfs, bat
fieß nur bc3ßa(6 etroaê berjö-
gert, ba icß bereits immer arbeiten
mußte.

grau SSütifofer in §. (Ht.
Sutern) fcßreiBt : SBin mit ber Sin«

toenbung Qßret guten ©alBe
Haricot anagejeii^net jitfriebe# unb
leiftet fie mir gute jienfie.

Hnricol (gef. gefeß. 9h. 14133)
Bon Slpotß. ®r. ©öttig in
93afcl ift pr geit bog Befte,

iirjfliiß empfot|Iene unb öerorbnete
©pegialmittcl gegen Htampfabern I

unbbcren@efrßmüre,fcßme jfjafte |

ipämurrßoiben, feßroer ßeilenbe
SBunben it.; in berfdßiebenen
Hranfenßäufcrn im ©ebraurß.
ißreig per Stopf ft. 3.—. §ra-

fißiirt gratte.
ÇeBammen 20 % DtaBatt Bei

granlo-gufenbung. (126)

Weitccge zur ^Schrveizer Kebcrmrne '
15. Mai S. 1905.

Aufruf
an alle Ihurgauer-Kebammen! Sämtliche
Kolleginnen von Nah und Fern werden hiermit
eingeladen zu einer allgemeinen
Zusammenkunft.

Erstens zur Gründung einer oder mehrerer
Sektionen; zweitens zur Beratung und Einigung
betreffs Besserstellung der Hebammen.

Ort der Versammlung Bürgten. Tag und
Zeit den 6. Juni, nachmittags 2 Uhr.

Da ein Lokal noch unbestimmt ist, wird auf
den Zügen 2 Uhr jeweils sich eine Kollegin mit

Abzeichen einfinden. Eine Zürcher Kollegin wird
uns mit ihrer Anwesenheit beehren.

Und nun Ihr Hebammen alle, Alt und Jung,
aus Stadt oder Land, kommt herbei, Eure
Interessen zu verteidigen. Scheuet weder Weg noch
Kosten, denn alles wird uns gewiß reichlich Zins
tragen, wenn wir uns einigen können. Sollte
der einen oder andern der Ort der Versammlung
zu weit dünken, so tröstet Euch, daß ein andermal

derselbe günstiger liegend bestimmt wird.
Wir erwarten also eine recht stattliche Zahl,

und wie gesagt, dürfen auch die alten Hebammen
nicht zurückbleiben, denn diese Haben's erst recht

verdient, das ihnen endlich Genüge getan wird.
Es soll keine mit dem Gedanken fern bleiben
„daß man dies ohne sie könne". Es wird eine jede,
froh sein, wenn der Kampf uns zu Siegern macht.

Mit kollegialischem Gruß! N. IV.

Briefkasten.
Ark. I. W., Kerns. Die Aprilnummer wurde

rechtzeitig an Sie abgesandt; warum Sie dieselbe
nicht erhielten oder wo sie stecken geblieben ist,
wissen wir nicht. Sie werden inzwischen Ersatz
erhalten haben.

V

Lstrwtsinaäs.

I.edsrtraa ist in korm von Svott's

Linàioii allen ?ààn TUgängUvk.
Sooti's lLnvuIsion ist sins xsrksllts Xmulsion von bsstsm Lsi-Asr Nödimnal-Usbsrtran mit Xalle-, sovis

Uatron-Üvpoxbosxbitsn und dlzmsà. Soott's Emulsion sebmsslct aiiKsnsbm und viril bssonclsrs von Xindsrn
ststs mit clsr Arösstsn Vorlisbs sinASnommsn. 8ie bistst dsn VsrdannnKsorKansn niobt nur llslns LobvisriKllsitsn,
sondsrn rsZt dis VsrdaunnA an und viril rassb vom Lint assimiliert.

às disssm Srnnds kann sis sslbst von àsn sobväsbstsn Latisntsn kür sins lan^s ^sit rsZslmässiA sinZs-
noininsn vsrilsn, vas bsi dsm Ksvöbnliobsn Zlsdimnal-Dran vobl nis <lsr Lall ist.

Lins vsitsrs natllrlisbs LolZs davon ist, dass dis dsm Lsbsrtran sizzonsn so vorsiüKlisbsn bsilkrüktiASn UiASN-
sobaktsn, vsnn sis sinmal ilsrn Lints so lsisbt zmAàAlisb Asmaobt sinil, ansb visl rasobsrs Ussultats bsvirksn.
8slion okt vnrds nns svitsns ilsr Xsrrsn Xsr^ts nnssrs LsbanzztunA bsstütiAt, class Lvoîi's ^inulsîon bei Xranksn
dsntiisbsrs UrkolAS siobsrt, als irKsnd sin andsrss Lsbsrtran-Lrüparat. (102)

l.vksnìi'sn ist in von Svoîi's Emulsion
sün slle psiivnisn mugZnglivIi

Lersi«o/te lîe/erm «??> Aerm e?ue Aro««e
ckVobs/iasebe yrMà «»ä! />a?i/co, bitten, bei ckeren Le-
«teiànA «n/ âe ,,i?e/tîreiêô?- Lebamme" Ae/attiA«t LesuA â
nsbmen.

8eoil à Smiìk, Uâ..
Okïssso (?S88ÌQ).

H. klovpà'
Sobwanong. VUlîH 8okrvsnong.

Hamtsts-Lioseliüft.

Mr.-
Usibbinàsn, Linininistrülnxks, Lsindindoii, IrriAatorsn, Lsttssbüsssln, Lstt-
unterlagen, Lacis- nncl Lisbsrtbsrmomstsr, Nilsbkoobapparats (Loxblst) Land-
liUrsten, Komplets Ilebsmmsntassbs», Zlonatsbinclsn sts. (kill)

volvens MeUaîlIs: Ni!?». 1884. ouîeago
^kceniiiploiii: vranktuct 1880. k>sris 188S

8S3. tcmöon Kconobw IRI2

Virmvlistorfsr
»iUsrvà88sr-.5à

Von /alilosislisn msdieiiiisebgn.1 utoritätsu «les In-
nu«I Vuslaudes empsolilenes nncl veiorduete» natiir-
lielivs liitteinasssr, «lins (Isn ander» Littervassern
eigenen nnnngenekinen Xiieli^gselnnaelc. Nit ausser-
nrdentlislivin Lrkolxe anAsvandt bsi iiabltneller Vor»
stopkniiK init Lxpoobondrie, Lebsricranlclieiten, tleib.

suelit, Lsttlisrx, Läinnrrlinidal- nnd Llassnleiden,
Nranlciisiten der veibl. tintsrlvibsnrxans sts.
Vköokneninnen kesonaens en,p?ol,len

eà/aebss ^tbMbrmittei »vir/ct e« à kieàer cklosi«.
Lrbältlieb in allsn IVIînensIwssserksnlltungvn n
Möss. Npoikeken. Osr (Znsllsninbabsr: sl.25)

IVIsx Ztsknaen in vînmensionk (àr^an)

E. Schindler-Probft
Bern Amthausgasse 12 Viel Unterer Quai 39

bittet die verehrt. Hebammen um gest. Berücksichtigung seines Geschäftes. (113)

Sämtliche Hebammen- und Wochenbettartikel zu billigsten Preisen.

H, kekanntmaeliung H»
mit msinsr 8ns/iali>reislistk kiir
llsliainnisn vircl Ibnsn von bobsm
Xuti!Sn Söin. (137)

IZnssnckunA gratis und kranllo.
Xpotb. Wunder, LanitütsAssobäkt.

^ Lacisn (^.arAan).

ê
Kinl!kr-àu88tatti»igi

Hoiiick«!»«»
Siolllüttli

^cn^iiAv
Vî»utZiIv»à«I»vi»

et«.

(133)

öm^zUöllt:

Kaustieei'-Italiu,
lZeossmllnstei'teri'gese, ?ür!o>i.

Offene Beine
Ein Zeugnis von vielen

(nach den Originalen).
Herr Joh. Roland in O. (Kt.

Aargau) schreibt: Bitte, senden
Sie mir wieder eine Dose Unrievl;
die Heilung geht rasch vorwärts, hat
sich nur deshalb etwas verzögert,

da ich bereits immer arbeiten
mnlste.

Frau Bütikofer in H. (Kt. Lu-
zern) schreibt: Bin mit der
Anwendung Ihrer guten Salbe
Uarirol ansgezrichnet zufrieden und
leistet sie mir gute Diensie.

Daricol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,

ärztlich empfohlene und verordnete
SpezialMittel gegen Krampfadern
und deren Geschwüre, sch me zhafte j

Hämvrrhoiden, schwer heilende
Wunden zc. ; in verschiedeneu
Krankenhäusern im Gebrauch.

Preis per Topf Fr. 3.^.
Broschüre gratis.

Hebammen 20 "/» Rabatt bei

Franko-Zusendung. (126)



r s ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-
fluss daran zu

setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (i80)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in 1-2
Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche. Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

IWMMMWW

mit gucfergeljatt.

Sauwetter ofpte gucïergeïjalt.

Siefe 3tüieBäcfe ftnb für ÜDlittter unb SHrtber bct? gejuitöejtc, lcid)t=

uer6aulid)jtc @ebäc£ ber Dceugeit.

©igen erfunbeneä 93octüerfoi)ren. Seine SKildjjaure. ©eïjr
baft uttb gehattretd).

tUufterbii^feit boit 3 Sraitfeit (100 Btuiebacfe) itad} jebem ©rt
ber Sdfmeij frattlo.

Hebammen erhalten fyofyö« Habatt.

3 11 D«h C/ïHMAlt größte mafd)inen eingerichteteBiutcbad«
• y» vlly fa6rif ber @cf)rt)ei§. (133)

lactogen
Erstklassiges Kindermehl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik:

J. Lehmann, Bern

lactogen

lactogen

Sactoqen
oçy

lactogen
MM»

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von adelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen

und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (118)

ist infolge seiner Trockenheit u.

rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen

gegenüber 1/ä an Volumen.

Iriltlieli in allen ersten Apotheken und Droperien.

Beingeschwüre (Offene Beine)
1 • •• TD 1,Tin Tlrdfln n-Cl 1111(1 nilwerden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne

Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm
Fr. 2. —) geheilt. Prospekte gratik. ^

(92)
Erhältlich hei C. Haerlin, Apotheke, Bahnhofstrasse 78, Zurich.

Eine Quelle der Kraft
für Mutter und Kind

Körper und Nerven der jungen Mutter zu stählen, damit sie
die in Aussicht stehende Entbindung leichter übersteht. —
Der Wöchnerin schnell neue Kraft zu spenden und ihr durch
Anregung der Milchsecretion die Stillung ihres Kindes zu
ermöglichen. — Den kindlichen Körper aber in Schwächefällen
zu kräftigen und zu heieben, den Knochenbau zu stärken und
rhachitische Dispositionen vom ersten Anfang an zu bekämpfen
— diese Aufgaben löst (119)

Sanatogen
welches von über 2000 Aerzteii glänzend begutachtet wird.

Zu haben In Apotheken- und Drogerien. Broschüren und Information kostenlos von

Bauer & Go. Berlin 8. W. 48 und Basel, Spitalstr. 9.

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe
Mit Kreosot, grösster Erfolg hei Lungenschwindsucht
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bestes Blutreinigungsmittel
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder
Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel

NEU!
'

NEU! "H
Natürliches Kraftnährmittel „0V0MALT1NE"

für Wöchnerinnen, schwangere oder stillende
Frauen, Nervöse, geistig und körperlich Erschöpfte,
Blutarme, Magenleidende und Tuberkulöse. Bestes
Frühstücksgetränk für Kinder und Erwachsene.

Per Büchse Fr. 1. 75.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
(107)

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberau käuflich.

Kinder-Turicin
borgüglidjcg, böllig unfc£)äbticf)c§ äJiittel gegen ben

SrtU0litt0ss8*ed}&u*cljf<iff!
33on ©rfjmcigcr Sîltnifen unb Atinberörgten erprobt unb glcingenb

Begutachtet (99)
SiCjjug in ben Sipotheten.

Aleoronat Blattmann
Bejtes «Ith billigftes Kraft=Kûf}reium|j für jtiüenhe grauen

SBirtt feljr günfttg auf bte Slbfonberung unb SBefdjaffentjeit ber
SJtitcf) ein! — S3egug in Slpôtheten unb ®rogerien. —

S8crfuc£|§proBen toftenfrei! "WBS

Blattmann & Co.,
gnbril ehem.»pharm. Präparate,

SBäbeuätvit, (Schweig.

Ben Tit. Hebammen bringen wir unsere ärztlich
bestens empfohlenen Präparate in Erinnerung.

„Enterorose" Bestes Mittel gegen Diarrhöen der Erwachsenen
und Kinder (Brechdurchfall, akut, und
chron. Magen- und Darmkatarrh) Büchsen à

Kalkreiches
Nährpräparat für rhachitische, skrofulöse, kränkliche und
schwächliche Kinder Büchsen à

„Kalk-Case'in"

„Astra"
(Milchzwiebackpulver)

„Mensoi"

Renommiertes Kindermehl
Büchsen à

Fr. 2.50

Fr. 2.50

Fr. 1.30

Spezialnräparat für Frauen und Mädchen Q Eft
Schachteln à £ T. 4.DU

Bei grösseren direkten Bezügen gewähren wir angemesseneu Rabatt.

Gesellschaft îiir diätetische Produkte Li, l Ziirieh IL
(135) Prospekte gratis.

s'8 ist à k^Iietlt jkäkf tikbsmme, ikl-on ganzen Lin-
tlus8 daran ?u

8okvn, UM dio IVIüttor 2U veranlassen, ikre Kinder selbst ?u
stillen, denn es gibt keinen Lrsat? für die IVIuttormilck. »at
eine lVlutter nickt genügend Is/Iilck, oder verursacht ikr à
Stillen Sesckwerden, dann verordne die l-lebamme, eventuell
nack küekspracke mit dem Hr?t, das bev/akrte (mv)

llas IVIittel bev/irkt in kürzester Lrist, meist sckon in > 2

lagen, eine auffällige Vermekrung der lVIilck und beseitigt
rugleick die kesekv/erden des Stillens, wie Sekwäcke, Stecken
in krust und Kücken u. dergl.

»ebammen erkalten Proben und Literatur von unserem
lZeneralvertrster »errn LIVIIt. »0LLlVI^»dI in LIgg (Xuiied).

mit Zuckergehalt,

Laupener Salz-Zwievack ohne Zuàgehalt,

Diese Zwiebäcke sind für Mütter und Kinder das gesundeste,
leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit,

Eigen erfundenes Backverfahren, Keine Milchsäure, Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbüchsen von 3 Hranken sigg Zwiebäcke) nach jedem Ort

der Schweiz franko.
Hebammen erhalten hohen Rabatt.

^ ìì größte maschinell eingerichteteZwieback-
4?» fabrik der Schweiz. (133)

l»aetogen
IZrâlkWiKe» Xinàmelil

?k. Leàmaiiu, Lorn

c?s?

sutdält reins Ledrvàer ^.Ipen-
miià und wird von dedeuteu-
deu LÜrsmisteru aïs voir adkll08or
keinkeit und Küte aueàauut.

verd i mi st mit seinem grossen
kakrgekalt besonders Knocken
mrcl blutbildende pigensolraiten.

wird vom empündlicksten Kinder-

magen vertragen, ist leickt ver-
daulick und voir vor^üglickem
kesckmack. (11^)

ist infolge soinor Broàenkeit u.

rationellen Vm-paàmA kaltbarer
als weitaus dis msistsrr älmlielren
Präparats und gewinnt diesen

ASAsrmder ^/s air Volumen.

«M i» à mi» Wà llllli vi«WMll,

Veingssvdvüre (Ssssas Vàv)
wsrdsu naob lau^jäkirixer ür/.tlielier lZrlaürunA oüns lZsttIa>;s und olrns

Xussàsn der Arbeit mit Illverolpasto (1,25) und XlvsrolpUaster (2V cm
pi-, 2, —) Aöbsilt. ?rosxslà Aratik. ^

(02)

Dàltliob bei tl. Ilasrlin, XpotNàs, ZZaünbokstrasss 78, Aiiritîli.

às fusils àsr Xrà
kür Rnttor unä Linà

Xörpsr und Xsrvsn dsr snnAsn lVluttsr siädisn, damit sis
dis in Vnssiellt stsbsnds IdntbindunA loiolrtsr itdsrstàt. —
1)sr ^Vöslrnsrin solrnsli nsus Xrakt xn spsndsn und ilir dnroir
XnrSAnnK dsr lVlilsüsserstion dis LtilinnA iürss Xindss /n sr-
mö°diolisn. — Osn kindliolrsn Xörpsr alzsr in 8sirrväoirslällsn
sa kràktÎKeu und bsisüsn, àsir X»ovbsubs,u nu stürksu und
rlmsiritisolis Dispositioirsu vom srstsir ààiiA un >m vàûmpt'sn
— àisss à,1»ubsir löst (UV)

5snsîogvn
rvolobos von iiüsr 2000 ^.vr-iton KUwsenà beKiàoktat wird.

?u Iisdöii in iipotiietön- unii lliognünn, kinsniiliinn uni! làniàn konieniliz von

Lâllkr à Ko. Kkrlîll 8. U. 48 unà k38öl, 8pital8tr, g.

ckemlsvii rein, ASAsn Unstsn, Huis- nnü lZrnstkuturrlm
lVIlt Kreosot, Arösstsr liirtolA dsi ldunAsnsobvinclsuobt
iVilt ioäelssn, ASASu Lkropdnloss, bsstss llIntrsiniAnnAsmittsl
lVIlt Kalkpiiosptist, ksstss Xüürmittsl tiir bnosbonsobvuoits Ivir.àsr
Nilit caseues, rsil-ilossstss it.btüürmittsl tür Xinâsr nnà liirwuslrssirs
lVîit 8entonin, vortrsltliobss tVnrmmittsl tür Xinclsr
lVIlt ^lssn, ASASir KolivûoÛWnstîincls, lZIsiobsnoüt, lZlnturmnt sto.
lVIlt aromsmmonium, Alün^sncl srprobtss XsuolilmstsirmittsI

Xiiii! / Mil! -D
kiâkûrliekbZ Xrâfiàmiitkl „lZVM^IUL"

tiir tVöoirnsriirirsn, sobwunKörs oàsr stillsucls
llrunsir, bisrvöss, AsistÍK nnà kör^srliolr türsolmptts,
IZlnturmo, NuAsnlsiàsncis uucl Lubsrlrulöss. Lsstss
llrillistüoksAötrA.nk tor Xinclsr nnà llrwuelrssns.

per Wo/iss p>. t. 76.

Dr. Zander's Zla1/?uelier unck àl^bonbons.
(107)

Mniiiàt dotonntê iiuztonniittoi, nooli von toinoi IniiMIon onoioiit. lledoiâ» tìinfiioii.

Kînâvi'-^ui'îîvîn
vorzügliches, völlig unschädliches Mittel gegen den

Säuglings-Brechdurchfall!
Von Schweizer Kliniken und Kinderärzten erprobt und glänzend

begutachtet I (W)
Bezug in den Apotheken.

âleiiroiiat Llaìtmaaa
Bestes und billigstes ttraft-ULHreiweitz für stillende grauen!

Wirkt sehr günstig auf die Absonderung und Beschaffenheit der
Milch ein! — Bezug in Apötheken und Drogerien. —^ Versuchsproben kostenfrei! "<WE

«8s Oo.,
Fabrik chcm.-pharm. Präparate,

Wädenswil, Schweiz.

à lit Kkàllmmkll àriogkil Air mmki'k àritliek
dk8ikii8 LWsoîllkllkn pràpAratk w Lrillllkrung.

„^uìsrorosê" lZsstss ltlittsl MMN Diurrbösn dor Xrwuobssusn
und Xindsr (tirsoluinroldall, àut. und
oüron. Vla-Asn- rnrd tlarmleatarrb) Viivksen à

Xalbrsisbss Xêtlir-
Präparat tür rliaebitisolrs, àrotulôss, lrränlrliolrs und
soliwäolrliolro Xindor Liìvkssn à

(Mils.ti^wisdaokpulvsr)

„NôvLoI"

ttsnommisrtss Xindsrmslll
Süvksen à

?r. 2.50

?r. 2.50

?r. 1.Z0

8usiiialnränarat kör prausn und lVläilcdrsn ^
Sakaoktoln à öv

lîoi Fl össei en direleteii Nsiiüxen xsu itllieu wir an^viuvsseno» Rubutt.

^Uàtlilìît !îîi' <1iìièeti.^Iil' kmlà î. ^iii'ià!I.
(135) Prospekts gratis.
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